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Das „Historische Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe“ wird 
fünf Jahre nach Erscheinen des letzten Teilbandes in einer digitalen Fassung online zu-
gänglich gemacht. Nachdem die vier Teilbände in Bibliotheken der ganzen Welt, von Je-
rusalem über London und Washington, verfügbar sind, erhoffen sich die Herausgeber des 
Gesamtwerks von der Online-Stellung weitere Impulse für die Erforschung der jüdischen 
Geschichte in Westfalen. Sie sind dankbar dafür, dass alle Autorinnen und Autoren – be-
ziehungswiese deren Erben – der einzelnen Artikel ihre Zustimmung zu einer elektroni-
schen Veröffentlichung erteilt haben. Dazu gibt auch die positive Resonanz auf das Hand-
buch Anlass. Die Rezensentinnen und Rezensenten würdigten einhellig die Absicht der 
Historischen Kommission für Westfalen, den Wissenstand zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
durch Ortsartikel und flankierende Überblicksartikel zu dokumentieren. 

Damit sind aber die Arbeiten an der jüdischen Geschichte in Westfalen keineswegs ab-
geschlossen. Allein durch die Digitalisierung von Archivbeständen werden neue Informa-
tionen bereitgestellt, die weitere Forschungen initiieren werden. Wie lebendig die regio-
nale Aufarbeitung der jüdischen Geschichte ist, zeigt die NRW-Bibliographie. Allein für 
2019/2020 wurden knapp 60 Beiträge zu Orten in Westfalen in Printmedien nachgewie-
sen. Die Historische Kommission für Westfalen wird deshalb allen an jüdischer Geschich-
te Interessierten in Westfalen und darüber hinaus auch künftig ein Forum bieten, um sich 
in unregelmäßigen Abständen über Quellen, Projekte und Arbeitsfortschritte auszutau-
schen. 2019 hat bereits ein erstes Treffen stattgefunden. Die Kommission wird auf dem 
Wege der Online-Publikation die erschienene neue Literatur vorstellen und ihre Internet-
seiten für weitere Grundlagenwerke öffnen. In gleicher Form sind bereits die Orts- und 
Personenregister zum Handbuch erschienen. 

Fundierte Kenntnisse zur jüdischen Geschichte in unserer Region sind vor dem Hinter-
grund der antisemitischen Proteste – nicht erst im Mai 2021, u. a. in Gelsenkirchen und 
Münster – nötiger denn je. Die Herausgeber fühlen sich unverändert diesem Ziel ver-
pflichtet, das schon die vieljährige Arbeit am Gesamtwerk so lohnend machte.

Münster und Paderborn, im Sommer 2021

Frank Göttmann  Karl Hengst (†)  Peter Johanek

Franz-Josef Jakobi  Wilfried Reininghaus
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Einführung

Das vierbändige ‚Historische Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und
Lippe‘ ist ein Vorhaben der Historischen Kommission für Westfalen und des Instituts
für vergleichende Städtegeschichte an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster.
Bislang sind zwei Teilbände für die Regierungsbezirke Detmold (2013) und Münster
(2008) erschienen, der dritte Teilband zum Regierungsbezirk Arnsberg befindet sich in
Vorbereitung.

Angesichts der vielen Abhandlungen, die vermehrt seit den 1980er Jahren veröffent-
licht wurden, erwuchs der Wunsch nach einer zusammenfassenden, jedoch den einzel-
nen Ort betonenden Darstellung jüdischer Geschichte in Westfalen und Lippe. Aus-
wahlkriterien für die Verzeichnung waren die Charakteristika jüdischer Existenz wie das
Vorhandensein einer Betstube bzw. Synagoge und/oder eines jüdischen Friedhofs, die
unabhängig von der staatlichen Anerkennung den Willen der jüdischen Bevölkerung do-
kumentieren, eine Gemeinschaft zu begründen. Die regionalen Teilbände bestehen aus
Ortsartikeln und aus Überblicksartikeln. Aufgrund seiner jeweils eigenen Genese und
der in den Territorien unterschiedlichen Entwicklung der Vormoderne erhielt jeder Teil-
band eine individuelle Färbung, was zu geringfügigen Abweichungen in der redaktio-
nellen Bearbeitung führte und in der Einleitung des jeweiligen Bandes näher erläutert
wird. 145 Experten vor allem aus Archiven und Museen sowie sonstigen Kultur- und
Bildungseinrichtungen konnten als Autorinnen und Autoren für die Bearbeitung der
272 Ortsartikel zur Geschichte der jüdischen Gemeinden und Gemeinschaften – vom
ersten Nachweis jüdischen Lebens bis in die Gegenwart – gewonnen werden.

Der systematischen Verklammerung der drei Teilbände zu den Regierungsbezirken
Arnsberg, Detmold und Münster dient der vorliegende Grundlagenband. Die Autorin-
nen und Autoren dieses Bandes greifen die Einzelresultate der Ortsartikel teils überlie-
ferungsorientiert, teils problemorientiert durch die Erschließung neuer Quellen und un-
ter Einbeziehung aktueller Literatur punktuell auf. Gleichzeitig berücksichtigen sie die
überregionale Forschung, ohne die gesamte zeitliche und räumliche Struktur der lokalen
und regionalen Besonderheiten noch einmal im Detail zu wiederholen. Es geht vielmehr
darum, Einzelaspekte zu abstrahieren, Kontinuitäten und Diskontinuitäten zur historio-
graphischen Entwicklung der jüdischen Minderheit in der westfälisch-lippischen Region
herauszuarbeiten. Die Beiträge bieten einen Gesamtüberblick und werfen weiterführen-
de Forschungsfragen auf. Diese sind geprägt durch den Umstand, dass Westfalen zu kei-
ner Zeit einen Siedlungsschwerpunkt der jüdischen Minderheit in Deutschland bildete.
Verglichen mit den berühmten rheinischen Judengemeinden Worms, Mainz oder Speyer
spielte sich jüdisches Leben im mittelalterlichen Westfalen vielmehr in den Randgebie-
ten ab. Auch mit Blick auf die Frühe Neuzeit ist beim Stichwort ‚Juden in Deutschland‘
wohl eher an Hamburg, Frankfurt am Main, Berlin und Königsberg als beispielsweise
an (Bad) Driburg (Erstansiedlung: 1628), Billerbeck (Erstansiedlung: 1683) oder Brilon
(Erstansiedlung: 1578) zu denken. Wesentliches Strukturmerkmal für Westfalen ist, dass
Juden sich häufig gerade in kleinen Herrschaftsbereichen niederließen bzw. in Gebie-
ten, in denen mehrere Territorien aneinander grenzten wie z. B. im heutigen Ostwestfa-
len.

Gerade die Existenz in einem vermeintlichen ‚Abseits‘1 ist es, die jüdisches Leben im
Alten Reich nach der weitgehenden Vertreibung aus den Städten im Laufe des 14. Jahr-

1 Deventer Jörg, Das Abseits als sicherer Ort? Jüdische Minderheit und christliche Gesellschaft
im Alten Reich am Beispiel der Fürstabtei Corvey (1550–1807) (= Forschungen zur Regional-
geschichte 21) 〈Paderborn 1996〉.
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hunderts maßgeblich konstituierte und in den vergangenen Jahren das verstärkte Inter-
esse der Forschung auf sich zog.2

Bei der westfälischen Region handelt es sich um einen bis zum Ende des 19. Jahrhun-
derts in der Fläche weitgehend agrarisch geprägten Wirtschaftsraum, in dem die Mitglie-
der der jüdischen Gemeinschaften in ein dörfliches Gefüge eingebunden waren und über
Handelsgeschäfte z. B. mit nichtjüdischen Bauern in Kontakt standen. Für die überpro-
portional hohe Repräsentanz der Juden im Viehhandel war zum einen die fast überall
bis zum 19. Jahrhundert fortbestehende erzwungene Ansiedlung der Juden außerhalb
von Siedlungen mit städtischen Rechten und zum anderen die in der jüdischen Tra-
dition begründete Verbindung zwischen Schlachten und Viehkauf ausschlaggebend. In
vielen Fällen waren der Viehhandel und eine daran angeschlossene Metzgerei die ein-
zige Erwerbsquelle auf dem Lande. Denn der Wandel der jüdischen Wirtschafts- und
Berufsstruktur ging in ländlichen Gegenden wesentlich langsamer vonstatten als in den
Städten.3 Dementsprechend könnten zwischen den ländlichen Regionen der Viehhaltung
und den städtischen Markt- und Konsumzentren Viehhändler eine Mittlerfunktion ein-
genommen haben.4

2 Vgl. die Beiträge in Richarz Monika/Rürup Reinhard (Hg.), Jüdisches Leben auf dem Lan-
de. Studien zur deutsch-jüdischen Geschichte (= Schriftenreihe des Leo Baeck Instituts 56)
〈Tübingen 1997〉; Obenaus Herbert (Hg.), Landjuden in Nordwestdeutschland. Vorträge des
Arbeitskreises Geschichte der Juden in der Historischen Kommission für Niedersachsen und
Bremen (= Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Niedersachsen und Bre-
men 224) 〈Hannover 2005〉; Hödl Sabine/Rauscher Peter/Staudinger Barbara (Hg.), Hof-
juden und Landjuden. Jüdisches Leben in der Frühen Neuzeit 〈Berlin u. a. 2004〉; Ullmann
Sabine, Das Ehepaar Merle und Simon Ulman in Pfersee. Eine jüdische Familie an der Gren-
ze zum Betteljudentum. In: Häberlein Mark/Zürn Martin (Hg.), Minderheiten, Obrigkeit
und Gesellschaft in der Frühen Neuzeit. Integrations- und Abgrenzungsprozesse im süddeut-
schen Raum 〈St. Katharinen 2001〉 269–291; Ullmann Sabine, Nachbarschaft und Konkurrenz.
Juden und Christen in den Dörfern der Markgrafschaft Burgau 1650 bis 1750 (= Veröffentli-
chungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 151) 〈Göttingen 1999〉; Dies., Kontakte und
Konflikte zwischen Landjuden und Christen in Schwaben während des 17. und zu Anfang des
18. Jahrhunderts. In: Backmann Sibylle u. a. (Hg.), Ehrkonzepte in der Frühen Neuzeit. Iden-
titäten und Abgrenzungen (= Colloquia Augustana 8) 〈Berlin 1998〉 288–315; Dies., Der Streit
um die Weide. Ein Ressourcenkonflikt zwischen Christen und Juden in den Dorfgemeinden der
Markgrafschaft Burgau. In: Häberlein Mark (Hg.), Devianz, Widerstand und Herrschaftspra-
xis in der Vormoderne. Studien zu Konflikten im südwestdeutschen Raum (15.–18. Jahrhundert)
(= Konflikte und Kultur – Historische Perspektiven 2) 〈Konstanz 1999〉 99–136; Kießling
Rolf/Ullmann Sabine (Hg.), Landjudentum im deutschen Südwesten während der Frühen
Neuzeit (= Colloquia Augustana 10) 〈Berlin 1999〉.

3 Vgl. dazu auch Fleermann Bastian, Marginalisierung und Emanzipation. Jüdische Alltagskul-
tur im Herzogtum Berg 1779–1847 (= Bergische Forschungen 30) 〈Neustadt an der Aisch 2007〉

161–163, 172–175, 185–193, bes. 186f.; Lokers Jan, Die Juden in Emden 1530–1806. Eine so-
zial- und wirtschaftsgeschichtliche Studie zur Geschichte der Juden in Norddeutschland vom
ausgehenden Mittelalter bis zur Emanzipationsgesetzgebung (= Abhandlungen und Vorträge
zur Geschichte Ostfrieslands 70) 〈Aurich 1990〉 187; Richarz /Rürup (Hg.), Jüdisches Leben
auf dem Lande (wie Anm. 2).

4 „Da zudem gewisse Teile jedes geschlachteten Tieres von Juden nicht verzehrt werden dürfen,
erwarben sie mit dem Schlachtrecht immer gleichzeitig das Privileg, dieses Fleisch an christliche
Kunden – gewöhnlich billig – zu verkaufen. Daraus entstand eine enge Verbindung von Schlach-
ten, Viehhandel und Fleischhandel. Nicht zuletzt war das Schlachten das einzige Handwerk, das
den Juden bis zur Emanzipation erlaubt war, während sie sonst ausschließlich auf den Handel
beschränkt wurden.“ Richarz Monika, Viehhandel und Landjuden im 19. Jahrhundert. Eine
symbiotische Wirtschaftsbeziehung in Südwestdeutschland. In: Menora. Jahrbuch für deutsch-
jüdische Geschichte 1 〈1990〉 66–88, hier 73.
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Westfalen stellte bis zum Ende des Alten Reiches eine herrschaftlich kleinteilige Land-
schaft dar, in der zahlreiche geistliche und weltliche Obrigkeiten vom Kölner Kurfürsten
bis hin zum König von Preußen aufeinander stießen. Allein auf dem Gebiet des heu-
tigen Regierungsbezirkes Münster sind dabei das Fürstbistum Münster, die Grafschaf-
ten Tecklenburg, Lingen und Steinfurt, das kurkölnische Vest Recklinghausen sowie die
Herrschaften Anholt, Gemen und Werth zu berücksichtigen. Was die ältere deutsche
Nationalgeschichtsschreibung als ‚Flickenteppich‘ und ‚Kleinstaaterei‘ schmähte, entfal-
tet hingegen gerade bei der Erforschung jüdischer Geschichte in der Frühen Neuzeit
seinen besonderen Reiz. Denn für die Juden, deren Existenz bis zur staatsbürgerlichen
Emanzipation, also bis ins 19. Jahrhundert hinein, einem diskriminierenden Privilegien-
recht (Stichwort ‚Schutzjuden‘) unterworfen war, bedingte die politische Fragmentierung
eine Vielzahl unterschiedlich restriktiver Judenordnungen.

Im Zeitraum rasch wechselnder Rechtsverhältnisse zwischen dem ausgehenden
18. Jahrhundert und dem Anfang des 19. Jahrhunderts änderte sich die Situation in den
Landesteilen oft schnell. Die Auswirkungen herrschaftlichen Judenrechts auf die einzel-
nen Haushalte, aber auch auf die Organe jüdischer Selbstverwaltung, also auf Gemeinden
und Landjudenschaften,5 spiegeln die unsichere Lage der Juden ebenso wider wie regio-
nale und überregionale Migrationsbewegungen jüdischer Familien, die aus politischen
oder ökonomischen Gründen entweder in größere Städte zogen oder sich in anderen
ländlichen Regionen niederließen.

Das Selbstverständnis und die Fremdwahrnehmung jüdischer Identität waren in die-
sem Zusammenhang keineswegs eindeutig, da das Zusammenleben der jüdischen Mi-
norität mit der nichtjüdischen Majorität auf dem Lande über die Jahrhunderte hinweg
einem stetigen Wandel unterworfen war. Marksteine in der allgemeinen jüdischen Ge-
schichte sind einerseits die Orientierung an den gesetzlichen Rahmenbedingungen, aus-
gehend von der französischen Emanzipationsgesetzgebung bis zum schleppenden Ver-
lauf der Judenemanzipation in Preußen, andererseits der Anteil der jüdischen Minder-
heit am Wirtschaftsleben, dem Vereinswesen, an Kultur und Bildung, dem der latente
und offensichtliche Antijudaismus im katholischen und protestantischen Milieu bis zur
Rassenideologie im Nationalsozialismus entgegenstand.

Das ‚Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ hat es sich des-
halb zur Aufgabe gemacht, u. a. die Bedingungen zur Bildung jüdischer Gemeinschaften
in der Region im Kontext der christlichen Mehrheitsgesellschaft sowie die Erwerbsmög-
lichkeiten im Handel und anderen Berufssparten in den Blick zu nehmen. Denn für die
Untersuchung dieser mit dem weithin ländlichen Umfeld verbundenen Fragen6 bietet

5 Zur Institution der Landjudenschaften weiterhin Cohen Daniel J., Die Landjudenschaften in
Hessen-Darmstadt bis zur Emanzipation als Organe jüdischer Selbstverwaltung. In: Heine-
mann Christiane (Hg.), Neunhundert Jahre Geschichte der Juden in Hessen. Beiträge zum
politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Leben (= Schriftenreihe der Kommission für Ge-
schichte der Juden in Hessen 6) 〈Wiesbaden 1983〉 151–214; Ders., Die Landjudenschaften der
brandenburgisch-preußischen Staaten im 17. und 18. Jahrhundert – Ihre Beziehungen unterein-
ander aufgrund neuerschlossener jüdischer Quellen. In: Baumgart Peter (Hg.), Ständetum und
Staatsbildung in Brandenburg-Preußen. Ergebnisse einer internationalen Fachtagung (= Veröf-
fentlichungen der Historischen Kommission zu Berlin 55) 〈Berlin u. a. 1983〉 208–229. Siehe
ferner Gotzmann Andreas, Gemeinde als Gemeinschaft? – Politische Konzepte der deutschen
Juden im Absolutismus. In: Jahrbuch des Simon Dubnow Instituts 1 〈2002〉 375–427; Ders.,
Strukturen jüdischer Gerichtsautonomie in den deutschen Staaten des 18. Jahrhunderts. In: His-
torische Zeitschrift 267 〈1998〉 313–356.

6 Vgl. auch Sonderforschungsbereich (SFB) 600 „Fremdheit und Armut“, Teilprojekt A 7 (un-
ter der Leitung von Prof. Dr. Sigrid Schmitt): „Juden auf dem Lande zwischen Mittelalter
und Früher Neuzeit (15.–17. Jahrhundert): Inklusion und Exklusion durch Herrschaften und
Gemeinden in ausgewählten Territorien Frankens“ an der Universität Trier, URL: http: //
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sich die Region Westfalen – unter Hinzunahme von Erträgen der Landesgeschichte –
aus verschiedenen Gründen besonders an. Die Detailgenauigkeit der Ortsartikel in den
einzelnen Teilbänden bedeutet eine Informationsvielfalt, die bekannte Forschungsergeb-
nisse sicherlich verifizieren, aber auch unter regionalgeschichtlichen Aspekten falsifizie-
ren kann. Westfalen und Lippe sind, obwohl es dort Zentren jüdischer Niederlassungs-
und Siedlungstätigkeit wie etwa im Rheinland nicht gab, für die jüdische Geschichte re-
levante Regionen, die ein Projekt unter Einbeziehung vielfältiger Fachkompetenz dieser
Größenordnung erfordern, um ein sichtbares Desiderat landesgeschichtlicher Forschung
auszugleichen.

Themen des vorliegenden Bandes sind historische Entwicklungen und Prozesse, die
die jüdische Bevölkerung Westfalens generell betreffen. Darüber hinaus werden über-
greifende regionalspezifische Fragestellungen erörtert. Damit ordnet dieser Band die For-
schungsergebnisse der drei Teilbände Arnsberg, Detmold und Münster auf überregiona-
ler Ebene in die allgemeine jüdische Geschichte ein. Die westfälisch-jüdische Geschichte
wird hier – trotz der von Stefan Rohrbacher aufgezeigten allgemeinen Mängel in der
Aufarbeitung deutsch-jüdischer Geschichte7 – als Teil der allgemeinen Historiographie
dargestellt.8 In die Artikel fließen zwar die Ergebnisse der drei Teilbände mit ein, Ziel ist
es jedoch, mit der Erschließung neuer Quellen jeweils einen eigenen Forschungsbeitrag
zu leisten und verschiedene Gesichtspunkte der jüdischen Geschichte in Westfalen und
Lippe aufzuzeigen.

Zunächst wird das jüdische Leben in Westfalen bis zum Ende des 13. Jahrhunderts
in einer Skizze dargestellt, wobei auf einen summarischen Befund bewusst verzichtet
wurde.9

Im folgenden Beitrag wird der Versuch unternommen, die Juden in ein ökonomisches
Gesamtgefüge der historischen Region Westfalen einzuordnen und territorialübergrei-
fende Grundstrukturen zu untersuchen. Die Betätigung der westfälischen Juden in Geld-
handel und Pfandleihe im Mittelalter wird ebenso wie die Vielfalt jüdischen Geschäftsle-
bens in der Frühen Neuzeit – bislang in der Forschungsliteratur noch nicht behandelte
Aspekte – auf Grundlage neuer und umfangreicher Quellenrecherchen umfassend dar-
gestellt.

Diesen Ausführungen folgt der Artikel über Juden in den geistlichen und kleineren
weltlichen Territorien im 17. und 18. Jahrhundert, der sich auf die Siedlungsstrukturen
bis 1800, den politischen und rechtlichen Rahmen für jüdische Existenz in Westfalen seit

www.sfb600.uni-trier.de / ?site_id = 108 & proj_id = c8656d551c73723eb1ae282691fb53b5 & site-
name =Startseite [letzter Zugriff 14.1.2013]. Dies lässt sich auch für andere Regionen belegen,
wie beispielsweise die seit 1985 an der Otto-Friedrich-Universität in Bamberg bestehende For-
schungsstelle zum Landjudentum aufgezeigt hat. Vgl. URL: http://www.uni-bamberg.de/?id=
9272 [letzter Zugriff 14.1.2013].

7 Vgl. Rohrbacher Stefan, Jüdische Geschichte. In: Brenner Michael /Rohrbacher Stefan,
Wissenschaft vom Judentum: Annäherungen nach dem Holocaust 〈Göttingen 2000〉 164–176,
hier 172ff.

8 Die innerjüdische Sichtweise findet nur ansatzweise Berücksichtigung und muss weiterer For-
schung vorbehalten bleiben. Ein Hauptgrund dafür liegt in dem erschwerten Zugang zu den
Quellen, die hebräische und jiddische Sprachkenntnisse erfordern. Ausschlaggebend war jedoch
die Konzeption dieses Grundlagenwerkes vorrangig als Beitrag zur landesgeschichtlichen For-
schung.

9 Unter Berücksichtigung der langjährigen Forschungen von Diethard Aschoff u. a. konnten je-
doch Hinweise auf die Ansiedlung von Juden oder die Plätze ihrer Handelsgeschichte neu be-
leuchtet werden. Vgl. hierzu die Bibliographie der Schriften von Diethard Aschoff. In: Sie-
gert Folker (Hg.), Grenzgänge. Menschen und Schicksale zwischen jüdischer, christlicher und
deutscher Identität. Festschrift für Diethard Aschoff (= Münsteraner Judaistische Studien 11)
〈Münster 2002〉 423–438 (zusammengestellt von Jürgen U. Kalms).
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dem späten 16. Jahrhundert sowie die innere Organisation der territorialen Judenschaf-
ten konzentriert und durch Statistiken ergänzt wird. In diesem Zusammenhang werden
in einer zusätzlichen Abhandlung die demographische Entwicklung der jüdischen Be-
völkerung und ihre korporative Verfassung sowie die Leitlinien der Judenpolitik in den
brandenburgisch-preußischen Territorien Westfalens von 1648 bis zum Ende des Alten
Reiches in den Blick genommen. Dieser Zeitraum wurde in der hier skizzierten Form
bislang von der Lokalforschung nur unzureichend behandelt und rückt nun aufgrund
der detaillierten Recherche für die einzelnen Ortsartikel neue Betrachtungsweisen in den
Mittelpunkt der westfälisch-jüdischen Geschichte.

In der Übergangszeit 1806 bis zur Entstehung des Kaiserreichs erlebte das traditio-
nelle westfälische Judentum des Ancien Régime in zwei Umbruchphasen – in der napo-
leonischen Ära und der Dekade danach (ca. 1806–1830) sowie im Zeitraum der Hoch-
industrialisierung (ca. 1870–1890) – einen gravierenden Wandel. Der Beitrag über diesen
Prozess behandelt vorrangig die Reaktion der Juden als Gruppe auf diesen Verlauf im
Kontext des Verstädterungsprozesses und thematisiert das Ringen der Juden um Eman-
zipation und Gleichberechtigung in Verbindung mit ihrem Streben nach Bildung. Die
Rahmenbedingungen jüdischen Lebens auf dem Lande und in den Städten sind auch für
den Folgeartikel „Akkulturation und Antisemitismus im 19. und frühen 20. Jahrhundert“
bestimmend, der u. a. auf die Exklusion der ‚Ostjuden‘ eingeht. Insgesamt bilden die bei-
den Beiträge zum Zeitraum von 1806 bis 1871 eine Einheit mit der Darstellung zur Zeit
der Weimarer Republik; gleichzeitig setzen sie unterschiedliche Akzente. In Letzterem
wird anhand individueller Lebensläufe der Anteil westfälisch-lippischer Juden am künst-
lerischen, wissenschaftlichen und politischen Leben im In- und Ausland dokumentiert.
Zudem werden die Bedingungen für den Akkulturationsprozess in den verschiedenen
Regionen Westfalens dargestellt: in den regionalen Verwaltungszentren, im Ruhrgebiet
mit seinen Großstädten, in den ländlichen Regionen des Münster- und Sauerlandes so-
wie in Lippe.

Die Ausführungen zum Nationalsozialismus, die u. a. die jüdische Selbsthilfe, die ‚Po-
lenaktion‘ oder das Schicksal der ‚Mischehenpartner‘ behandeln, machen die Eskalation
der kontinuierlichen Entwicklung des Antisemitismus seit dem 19. Jahrhundert transpa-
rent. Offene Forschungsfragen spielen in diesem Kontext ebenso eine Rolle wie generelle
Phänomene in einzelnen Regionen. Dies betrifft auch den Wiederaufbau jüdischer Ge-
meinden nach dem Zweiten Weltkrieg bis zum Zuzug von jüdischen Familien aus den
ehemaligen GUS-Staaten nach Westfalen und Lippe Anfang der 1990er Jahre, der sich in
vier Zeitabschnitten: in der formativen Phase (1945–1949/50), der Phase der Etablierung
(1949/50–1960/61), der Phase der Konsolidierung und Stagnation (1960/61–1989/90) so-
wie der Phase des Umbruchs und Wandels (seit 1989/90) vollzog. Das Gesamtprojekt des
‚Handbuchs der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ versucht diesen Weg
zu beschreiten und wirft dabei neue Fragen auf, die nur die Analyse weiterer Quellen-
bestände beantworten kann. Einen besonderen Stellenwert nimmt deshalb ein Überblick
der zur Verfügung stehenden Quellen jüdischer und nicht-jüdischer Provenienz ein. Die
in den Artikeln dieses Handbuchs sowie in der Literatur zur jüdischen Geschichte in
Westfalen und Lippe ausgewerteten Quellen werden im letzten Beitrag dieses Bandes
vorgestellt. Dieser erläutert die umfangreiche Quellenlage zur jüdischen Geschichte in
Westfalen und Lippe, um weitere Forschungen anzuregen.

Im Anhang dieses Grundlagenbandes ist ein Literaturverzeichnis aufgenommen, das
sich auf die in den Beiträgen dieses Bandes benutzte Literatur konzentriert, da Spezi-
altitel in den jeweiligen Ortsartikeln aufgenommen sind. Weitere Ergebnisse liefert das
Kartenmaterial. Darin sind die in den 1850er Jahren eingerichteten Synagogenbezirke
mit dem jeweils zugehörigen Hauptort, die Orte mit jüdischen Einwohnern in den zeit-
lichen Schnitten ‚vor und um 1850‘ und ‚nach 1850‘ – soweit sie im Handbuch erfasst
sind – sowie die Kreis- und Regierungsbezirksgrenzen des Jahres 1850 dargestellt. Die
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diesem Band beigegebene Karte 1 verzeichnet die im Handbuch erfassten Orte mit eige-
nem Ortsartikel. Sie zeigt zudem die derzeitigen Verwaltungsgrenzen, der die Gliederung
der Regionalbände zugrunde liegt, und im Punkt 1.1 jedes Ortsartikels benannt werden.
Somit ermöglicht sie eine schnelle Übersicht; einzelne Ansiedlungen von Juden sind –
im Gegensatz zu den Karten in den Teilbänden – nicht verzeichnet, da die redaktionelle
Bearbeitung der Artikel für den Teilband zum Regierungsbezirk Arnsberg noch nicht
abgeschlossen ist. Zur Verdeutlichung der historischen Situation wird eine weitere Karte
beigegeben, die die politische Gliederung Westfalens in den Zeitschnitten 1801 und 1811
wiedergibt. Dargestellt ist einerseits die Situation nach dem Frieden von Lunéville 1801,
vor den grundlegenden Änderungen der folgenden Jahre, und andererseits die Situation
1811, als das Kaiserreich Frankreich seine größte Ausdehnung erreicht hatte.

Ein geographisches Register ist geplant, das nach der Veröffentlichung des Teilbandes
Arnsberg erscheinen soll, um einen optimalen Zugriff auf alle vier Bände des Projektes10

zu gewährleisten.

Forschungsstand
Die Aufarbeitung der westfälisch-jüdischen Geschichte befindet sich trotz zahlreicher
regionaler und lokaler Studien in einem stetig fortschreitenden Prozess. Dies betrifft ins-
besondere den Zeitraum 1650–1806, für dessen Erforschung bereits Erhebliches geleistet
wurde.11 Im Vergleich mit den zahlreichen Abhandlungen zum 19. und 20. Jahrhundert
besteht hier aber sicherlich noch weiterer Handlungsbedarf. Denn die Wanderungsbe-
wegungen der jüdischen Bevölkerung oder ihre rechtlichen, gesellschaftlichen und wirt-
schaftlichen Handlungsspielräume in der Frühen Neuzeit12 bis Ende des 18./Anfang des
19. Jahrhunderts sind ein wichtiges und zum Teil noch offenes Kapitel westfälisch-jüdi-
scher Geschichte. Diese Lücke gilt es weiter zu schließen, um sowohl vorherige Zeiträu-
me als auch die Emanzipationsbewegung des 19. Jahrhunderts bis zur Katastrophe des
Holocaust in weiterreichenden Dimensionen miteinander zu verbinden sowie ein neues
Verständnis von der Lebensweise der jüdischen Bevölkerung und den äußeren Rahmen-
bedingungen gewinnen zu können.

Zu berücksichtigen ist ferner, dass sich die Forschung in den vergangenen dreißig Jah-
ren vorrangig auf große jüdische Gemeinden in einzelnen Regionen und Großstädten
wie Berlin oder Hamburg konzentrierte, während das Landjudentum – mit Ausnahme
Süddeutschlands13 – nur wenig Beachtung fand, obgleich sich in rheinischen Gebieten
ein Großteil der jüdischen Bevölkerung schon seit Ende des Mittelalters auf dem Lande

10 Die Überblicks- bzw. Ortsartikel aller Teilbände sind in den Beiträgen dieses Bandes ohne wei-
tere bibliographische Angaben aufgeführt. Die Zuordnung zu den einzelnen Teilbänden ist den
Verzeichnissen am Ende dieses Bandes zu entnehmen.

11 Hier ist insbesondere auf die Forschungen von Bernd-Wilhelm Linnemeier zu verweisen. Vgl.
auch seinen Beitrag in diesem Band sowie seine Überblicksartikel im Teilband Regierungsbezirk
Detmold.

12 Zur Frühen Neuzeit als eigene Epoche der jüdischen Geschichtsschreibung vgl. auch: Steer
Martina, Kultureller Austausch in der jüdischen Geschichte der Frühen Neuzeit. In: North
Michael (Hg.), Kultureller Austausch. Bilanz und Perspektiven der Frühneuzeitforschung 〈Köln
u. a. 2009〉 25–41.

13 Vgl. z. B. Jeggle Utz, Judendörfer in Württemberg (= Volksleben 23) 〈Tübingen 1969〉; Mord-
stein Johannes, Selbstbewußte Untertänigkeit. Obrigkeit und Judengemeinden im Spiegel der
Judenschutzbriefe der Grafschaft Oettingen 1637–1806 (= Quellen und Darstellungen zur jü-
dischen Geschichte Schwabens 2) 〈Epfendorf 2005〉; Strobel Till, Jüdisches Leben unter dem
Schutz der Reichserbmarschälle von Pappenheim 1650–1806 (= Quellen und Darstellungen zur
jüdischen Geschichte Schwabens 3; Beiträge zu Kultur und Geschichte von Haus und ehemali-
ger Herrschaft Pappenheim 7) 〈Epfendorf 2009〉.
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niederließ.14 Mit Blick auf die westfälisch-jüdische Geschichte versuchen die Histori-
sche Kommission für Westfalen und das Institut für vergleichende Städtegeschichte an
der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster mit dem vorliegenden Handbuch ei-
ne Zwischenbilanz der aktuellen Forschung vorzulegen. Bisherige Erkenntnisse wurden
modifiziert oder ergänzt und die Basis für neue Antworten auf aktuelle Forschungsfra-
gen bereitet.

Eine Zusammenfassung jüdischen Lebens in Westfalen und Lippe von den Anfängen
bis zur Gegenwart fehlt bislang ebenso wie eine dezidierte regionale Überblicksdarstel-
lung, die das facettenreiche jüdische Leben im Längsschnitt aufarbeitet. Bisher wurden
oft epochenbezogene Schwerpunkte gebildet,15 wie z. B. zum Mittelalter und zur Frühen
Neuzeit in der von Diethard Aschoff herausgegebenen Reihe ‚Westfalia Judaica‘,16 die es
sich zur Aufgabe macht, Quellen zur jüdischen Geschichte in Westfalen aus der Zeit des
Alten Reiches zu edieren. Andere themen- bzw. territorial bezogene Werke widmen sich
der Frühen Neuzeit17 bzw. dem 19. Jahrhundert.18

14 Vgl. hierzu das Kartenblatt vom Geschichtlichen Atlas der Rheinlande VIII,7 „Jüdische Nieder-
lassungen im Mittelalter“, von Ziwes Franz-Josef (Bearb.) 〈Köln 2002〉.

15 So z. B. innerhalb des von Alfred Haverkamp betreuten Teilprojekts C1 ‚Zur Geschichte der
Juden im hohen und späten Mittelalter in der Landschaft zwischen Rhein und Maas und an-
grenzenden Gebieten‘ des Sonderforschungsbereichs 235 ‚Zwischen Maas und Rhein: Bezie-
hungen, Begegnungen und Konflikte in einem europäischen Kernraum von der Spätantike bis
zum 19. Jahrhundert‘. Dort erschienen: Haverkamp Alfred (Hg.), Geschichte der Juden im
Mittelalter von der Nordsee bis zu den Südalpen. Kommentiertes Kartenwerk (= Forschun-
gen zur Geschichte der Juden A 14), Bd. 1: Kommentarband; Bd. 2: Ortskatalog; Bd. 3: Karten
〈Hannover 2002〉 und Kosche Rosemarie, Studien zur Geschichte der Juden zwischen Rhein
und Weser im Mittelalter (= Forschungen zur Geschichte der Juden A 15) 〈Hannover 2002〉. Sie-
he ferner das von der Hebräischen Universität Jerusalem (Michael Toch und Israel Yuval) und
der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf (Stefan Rohrbacher) gemeinsam verantwortete Vor-
haben Germania Judaica, das inzwischen aufgegeben wurde. Zuletzt ist erschienen: Germania
Judaica. Historisch-topographisches Handbuch zur Geschichte der Juden im Alten Reich. Teil 4
(1520–1650), Bd. 2: Landgrafschaft Hessen-Marburg von Wolfgang Treue 〈Tübingen 2009〉.

16 Westfalia Judaica, Bd. 1: Quellen und Regesten zur Geschichte der Juden in Westfalen und Lippe
1005–1350 〈2. Aufl. Münster 1992〉; Bd. 3.1: Quellen und Regesten zur Geschichte der Juden in
der Stadt Münster 1530–1650/62 〈Münster 2000〉; Bd. 3.2: Quellen und Regesten zur Geschichte
der Juden in der Stadt Hamm von den Anfängen bis zur Zeit des Großen Kurfürsten (1287–
1664) 〈Münster 2005〉.

17 So z. B. Deventer, Das Abseits (wie Anm. 1); Faassen Dina van, „Das Geleit ist kündbar“.
Quellen und Aufsätze zum jüdischen Leben im Hochstift Paderborn von der Mitte des 17. Jahr-
hunderts bis 1802 (= Historische Schriften des Kreismuseums Wewelsburg 3) 〈Essen 1999〉;
Dies. /Hartmann Jürgen: „. . . dennoch Menschen von Gott erschaffen“. Die jüdische Min-
derheit in Lippe von den Anfängen bis zur Vernichtung. Katalog und Arbeitsbuch zur Wan-
derausstellung 〈Bielefeld 1991〉; Linnemeier Bernd-Wilhelm, Jüdisches Leben im Alten Reich.
Stadt und Fürstentum Minden in der Frühen Neuzeit (= Studien zur Regionalgeschichte 15)
〈Bielefeld 2002〉; Ders., „Ob man dich oder einen Hund dohtsticht, ist ein Thun“. Christlich-jü-
dische Konfrontationen im frühneuzeitlichen Alltagsleben Westfalens. In: Krug-Richter Bar-
bara (Hg.), Praktiken des Konfliktaustrags in der frühen Neuzeit (= Symbolische Kommunika-
tion und gesellschaftliche Wertesysteme 6) 〈Münster 2004〉 21–78; Ders., Die Juden im klein-
städtisch-ländlichen Wirtschaftsgefüge der frühneuzeitlichen Region Westfalen. In: Rheinisch-
Westfälische Zeitschrift für Volkskunde 52 〈2007〉 33–70; Pohlmann Klaus, Vom Schutzjuden
zum Staatsbürger jüdischen Glaubens. Quellensammlung zur Geschichte der Juden in einem
deutschen Kleinstaat (1650–1900) (= Lippische Geschichtsquellen 18) 〈Lemgo 1990〉.

18 U.a. Herzig Arno, Judentum und Emanzipation in Westfalen (= Veröffentlichungen des Pro-
vinzialinstituts für Westfälische Landes- und Volkskunde 1,17) 〈Münster 1973〉; Ders., Die west-
fälischen Juden im Modernisierungsprozeß. In: Volkov Shulamit (Hg.), Deutsche Juden und die
Moderne (= Schriften des Historischen Kollegs: Kolloquien 25) 〈München 1994〉 95–118; Ders.
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Das bisher einzige epochenübergreifende Werk zur westfälisch-jüdischen Geschichte
ist das fünfbändige Handbuch von Elfi Pracht-Jörns „Jüdisches Kulturerbe in Nord-
rhein-Westfalen“.19 Dahingegen dokumentiert der überwiegende Teil einschlägiger Pu-
blikationen nicht die Gesamtgeschichte jüdischen Lebens an einzelnen Orten seit der
Vormoderne. Allerdings liegen Untersuchungen zu fast jeder jüdischen Gemeinde mit
dem zeitlichen Schwerpunkt 1933–1945 vor20 ebenso wie zu sachthematischen Aspek-
ten, etwa zu Synagogen und Friedhöfen.21

Von all diesen Vorhaben unterscheidet sich das ‚Historische Handbuch der jüdischen
Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ mit seinen drei Teilbänden für die Regierungs-
bezirke Arnsberg, Detmold und Münster in mehreren entscheidenden Punkten. Bei-
spielsweise wählte Pracht-Jörns einen kunst- und baugeschichtlichen Ansatz für die Er-
arbeitung ihrer Forschungsergebnisse zur Geschichte der jüdischen Gemeinden in West-
falen/Lippe und im Rheinland.22 Die Autorin orientierte sich bei der Erläuterung der
historischen Informationen größtenteils an der bereits erschienenen Sekundärliteratur,
während im Handbuch die westfälisch-jüdische Geschichte in den Teilbänden und im
Grundlagenband auf breiter Quellenbasis im detaillierten Überblick aufgearbeitet wird –
ein methodisches Vorgehen, das auch dem ‚Historischen Handbuch der jüdischen Ge-
meinden in Niedersachsen und Bremen‘23 zugrunde liegt.

Eine zentrale Aufgabe der Redaktion war die Einarbeitung der Ergebnisse der Litera-
turrecherchen sowie der Erkenntnisse aus gedruckten Quellen und, vereinzelt, aus archi-
valischem Primärmaterial.24 Einem bis 2002 unbekanntenAktenbestand konnten Details

(Bearb.), Jüdische Quellen zur Reform und Akkulturation der Juden in Westfalen (= Veröffent-
lichungen der Historischen Kommission für Westfalen 45,1) 〈Münster 2005〉; Naarmann Mar-
git, Die Paderborner Juden 1802–1945. Emanzipation, Integration und Vernichtung. Ein Beitrag
zur Geschichte der Juden in Westfalen im 19. und 20. Jahrhundert (= Paderborner Historische
Forschungen 1) 〈Paderborn 1988〉; Aschoff Diethard, Die Judengutachten im heutigen Kreis
Borken in frühpreußischer Zeit (1818) und ihr Umfeld (= Beiträge des Heimatvereins Vreden
zur Landes- und Volkskunde 85) 〈Vreden 2012〉.

19 Pracht-Jörns Elfi, Jüdisches Kulturerbe in Nordrhein-Westfalen, Bd. 3: Regierungsbezirk
Detmold (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern von Westfalen 1,1) 〈Köln 1998〉; Bd. 4:
Regierungsbezirk Münster (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern von Westfalen 1,2)
〈Köln 2002〉; Bd. 5: Regierungsbezirk Arnsberg (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern
von Westfalen 1,3) 〈Köln 2005〉.

20 Der 50. Jahrestag der Pogromnacht am 9. November 1988 war Anlass für zahlreiche lokale und
regionale Studien, für Ausstellungen und Veranstaltungen zur jüdischen Geschichte vor Ort.

21 Z. B. Birkmann Günter/Stratmann Hartmut u. a., Bedenke vor wem du stehst. 300 Synago-
gen und ihre Geschichte in Westfalen und Lippe 〈Essen 1998〉; Brocke Michael, Feuer an Dein
Heiligtum gelegt. Zerstörte Synagogen 1938. Nordrhein-Westfalen. Erarbeitet vom Salomon-
Ludwig-Steinheim-Institut für deutsch-jüdische Geschichte 〈Bochum 1999〉; Hammer-Schenk
Harold, Synagogen in Deutschland. Geschichte einer Baugattung im 19. und 20. Jahrhundert
(1780–1933) (= Hamburger Beiträge zur Geschichte der Deutschen Juden 8), 2 Bde. 〈Hamburg
1981〉; Stratmann Hartmut/Birkmann Günter, Jüdische Friedhöfe in Westfalen und Lippe
〈Düsseldorf 1987〉; Diamant Adolf, Jüdische Friedhöfe in Deutschland. Eine Bestandsaufnah-
me 〈Frankfurt a. M. 1982〉; Ders., Geschändete jüdische Friedhöfe in Deutschland 1945 bis 1999
〈Potsdam 2000〉.

22 Zum Rheinland siehe die Bände: Pracht-Jörns Elfi, Jüdisches Kulturerbe in Nordrhein-West-
falen, Bd. 1: Regierungsbezirk Köln (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern im Rhein-
land 34,1) 〈Köln 1997〉; Bd. 2: Regierungsbezirk Düsseldorf (= Beiträge zu den Bau- und Kunst-
denkmälern im Rheinland 34,2) 〈Köln 2000〉.

23 Vgl. Obenaus Herbert u. a. (Hg.), Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinden in Nieder-
sachsen und Bremen, 2 Bde. 〈Göttingen 2005〉.

24 Wichtige Archivinventare erleichterten den Überblick über die umfangreiche schriftliche Über-
lieferung im Landesarchiv NRW AbteilungWestfalen in Münster und im Geheimen Staatsar-
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zu jüdischen Gemeinden aus Münster und dem Regierungsbezirk Detmold entnommen
werden.25 Diese erweiterten vor allem für die Zeit des Nationalsozialismus den Kennt-
nisstand und ergänzten die lokalen Recherchen. Nur stellenweise einbezogen werden
konnten die Quellen zur jüdischen Geschichte in den westfälischen Adelsarchiven,26 die
zusätzliche Informationen enthalten, deren Auswertung aber weiteren Forschungen vor-
behalten bleiben muss. Unberücksichtigt blieben außerdem weitestgehend sogenannte
Ego-Dokumente wie Tagebücher oder Briefe,27 die Fallbeispiele für die sozioökonomi-
sche Situation in den ländlichen Gemeinschaften liefern könnten. Auch hier ergibt sich –

chiv Preußischer Kulturbesitz in Berlin/Dahlem: Schnorbus Ursula (Bearb.), Quellen zur Ge-
schichte der Juden in Westfalen. Spezialinventar zu den Akten des Nordrhein-Westfälischen
Staatsarchivs Münster (= Veröffentlichungen der Staatlichen Archive des Landes Nordrhein-
Westfalen C 15) 〈Münster 1983〉 und Quellen zur Geschichte der Juden in den Archiven der
neuen Bundesländer hg. von Jersch-Wenzel Stefi /Rürup Reinhard, Bd. II: Geheimes Staats-
archiv Preußischer Kulturbesitz, T. 1: Ältere Zentralbehörden bis 1808/10 und Brandenburg-
Preußisches Hausarchiv, bearb. von Kohnke Meta 〈München 1999〉; Bd. V: Geheimes Staatsar-
chiv Preußischer Kulturbesitz, T. 2: Sonderverwaltungen der Übergangszeit 1806–1850, bearb.
von Metschies Kurt u. a. 〈München 2000〉; Bd. VI: Stiftung „Neue Synagoge Berlin – Centrum
Judaicum“, 2 Teile, bearb. u. a. von Welker Barbara 〈München 2001〉. Zentrale Quellenbestän-
de wie die Überreste des ‚Gesamtarchivs der deutschen Juden‘ in den Central Archives for the
History of the Jewish People in Jerusalem und in der Stiftung Neue Synagoge Berlin – Centrum
Judaicum sowie Überlieferungen im Leo Baeck Institut in New York (eine Unterabteilung be-
findet sich im Jüdischen Museum in Berlin) konnten nur teilweise berücksichtigt werden ebenso
wie der Westfalen betreffende Nachlass von Rabbiner Bernhard Brilling, Münster, deponiert im
Jüdischen Museum in Frankfurt a. M. und die Bestände des Personenstandsarchivs Westfalen-
Lippe (P 10).

25 Dieser Aktenbestand aus dem Staatsarchiv Hamburg befindet sich seit 2006 im Zentralarchiv
zur Erforschung der Geschichte der Juden in Deutschland in Heidelberg. Vgl. URL: http: //
www.uni-heidelberg.de / institute / sonst /aj / INSTITUT / HAMBURG /hamburg.htm [letzter
Zugriff 14.1.2013]; vgl. auch Schlautmann-Overmeyer Rita, Ein Aktenfund in Hamburg zur
Geschichte der jüdischen Gemeinde Münster. In: WF 53 〈2003〉 419–427 und Hartmann Jür-
gen, Von den Nationalsozialisten während des Pogroms 1938 beschlagnahmte Akten und Kult-
gegenstände jüdischer Gemeinden in Lippe – Zum Hintergrund eines fast 50 Jahre verschollenen
Aktenbestandes. In: Rosenland. Zeitschrift für lippische Geschichte 1 〈Juli 2005〉 20–28. Eine ers-
te Auswertung für Lippe nahm Jürgen Scheffler vor: Scheffler Jürgen, „Juden betreten diese
Ortschaft auf eigene Gefahr“. Jüdischer Alltag auf dem Lande in der NS-Zeit: Lippe 1933–1945.
In: Baumeier Stefan/Stiewe Heinrich (Hg.), Die vergessenen Nachbarn. Juden auf dem Lande
im östlichen Westfalen (= Schriften des Westfälischen Freilichtmuseums Detmold – Landesmu-
seum für Volkskunde 24) 〈Bielefeld 2006〉 263–279, hier 269–272. Vgl. ferner Sielemann Jürgen,
Hamburger Gemeindeakten im Staatsarchiv Hamburg. In: Bischoff Frank M./Honigmann
Peter (Hg.), Jüdisches Archivwesen. Beiträge zum Kolloquium aus Anlass des 100. Jahrestags
der Gründung des Gesamtarchivs der deutschen Juden; zugleich 10. Archivwissenschaftliches
Kolloquium der Archivschule Marburg, 13.–15. September 2005 (= Veröffentlichungen der Ar-
chivschule Marburg, Institut für Archivwissenschaft 45), 〈Marburg 2007〉 97–110.

26 So wertete Bernd-Wilhelm Linnemeier z. B. für seinen Überblicksartikel ‚Die Juden in der Herr-
schaft Anholt‘ (Teilband Regierungsbezirk Münster) das Fürstlich Salm-Salm’sche Archiv aus
und für seinen Artikel ‚Die Juden im wirtschaftlichen Gefüge der Region Westfalen bis zum
Ende des Alten Reiches – ein Überblick‘ in diesem Band die Archive von Elverfeldt, Canstein,
das Fürstliche Archiv Rheda sowie das Archiv Assen.

27 Zum Teil wurden diese Quellen in dem Beitrag in diesem Band zur NS-Zeit berücksichtigt. Zur
Frühen Neuzeit vgl. Klein Birgit E./Ries Rotraud (Hg.), Selbstzeugnisse und Ego-Dokumente
frühneuzeitlicher Juden in Aschkenas: Beispiele, Methoden und Konzepte (= minima judaica 10)
〈Berlin 2011〉.
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analog zu der vorbildhaften Studie von Simone Lässig – noch weiterer Forschungsbedarf
hinsichtlich der westfälisch-lippischen Region.28

Das Handbuch fußt insgesamt auf reichhaltigem Material. So sind den Berichten über
die Marks-Haindorf-Stiftung in Münster neben dem Ausbildungszeitraum auch die Na-
men und Einsatzorte von jüdischen Lehrern und Handwerkslehrlingen zu entnehmen.
Außerdem sind in diesen die finanziellen Beiträge und die Spender für die Stiftung ver-
zeichnet. Ebenso beinhaltet das ‚Statistische Jahrbuch deutscher Juden‘ sowie der ‚Füh-
rer (bzw. Handbuch) durch die Jüdische Gemeindeverwaltung und Wohlfahrtspflege in
Deutschland‘ Hinweise auf die Organisation einzelner jüdischer Gemeinden, auf Vor-
standsmitglieder, Vereine und Einrichtungen sowie deren Vorsitzende. Diese liefern fer-
ner Informationen zu den jüdischen Elementar- bzw. Religionsschulen oder zum soge-
nannten ‚Wanderunterricht‘.29

Ohne dass gesonderte Hinweise erfolgten, flossen Ergebnisse aus weiteren Werken,
die im Literaturverzeichnis aufgeführt sind, sowie aus im Internet30 publizierten For-
schungsergebnissen ein.31 Die Auswertung der kompletten Jahrgänge der ‚Allgemeinen
Zeitung des Judenthums‘ (1837–1922), der ‚Central-Vereins-Zeitung‘ (1923–1938) und
des ‚Israelitischen Familienblatts‘ (1898–1938) erbrachte für zahlreiche jüdische Gemein-
den und Gemeinschaften Hinweise u. a. auf die Gemeindestruktur, das religiöse und ge-
sellschaftliche Leben, auf Synagogenbauten, Aktivitäten von Vereinen und Verbänden,
familiäre Ereignisse, aber auch auf Reaktionen der Juden auf antisemitische Tenden-
zen vor Ort.32 Teilerkenntnisse resultieren aus digitalisierten und im Internet abrufbaren
deutsch-jüdischen Zeitschriften und Zeitungen.33

Susanne Freund

28 Vgl. Lässig Simone, Jüdische Wege ins Bürgertum. Kulturelles Kapital und sozialer Aufstieg im
19. Jahrhundert (= Bürgertum NF 1) 〈Göttingen 2004〉.

29 1.–46. Jahresbericht des Vereins zur Beförderung von Handwerken unter den Juden und zur Er-
richtung einer Schulanstalt bzw. der Marks-Haindorf-Stiftung 〈Münster 1827–1911/13〉; Statis-
tisches Jahrbuch deutscher Juden, hg. vom Bureau des deutsch-israelitischen Gemeindebundes
〈Berlin 1905〉; Handbuch der jüdischen Gemeindeverwaltung und Wohlfahrtspflege, hg. vom
Bureau des deutsch-israelitischen Gemeindebundes 〈Berlin 1907–1932/33〉.

30 Dieses auch für die wissenschaftliche Forschung immer wichtigere Medium wurde allerdings
nur in den Fällen genutzt, in denen davon ausgegangen werden konnte, dass die eingestellten
Informationen überprüft worden sind und die Seiten längerfristig zur Verfügung stehen.

31 Zusätzliche Auskünfte über jüdische Friedhöfe und rituelle jüdische Tauchbäder (Mikwen) er-
teilte das LWL-Institut für Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur in Westfalen in Müns-
ter.

32 Vgl. dazu Möllenhoff Gisela, Die Allgemeine Zeitung des Judenthums und das Israelitische
Familienblatt als historische Quellen zur jüdischen Gemeinde- und Personengeschichte Westfa-
lens. In: WF 53 〈2003〉 429–445.

33 ‚Jüdische Periodika im deutschsprachigen Raum‘, vgl. URL: http: //www.compactmemory.de /
[letzter Zugriff 14.1.2013] der Universitätsbibliothek Frankfurt a. M., der Bibliothek Germania
Judaica, Köln, und der Rheinisch-Westfälisch-Technischen Hochschule Aachen.



Juden in den geistlichen und kleineren weltlichen
Territorien Westfalens1

von Wilfried Reininghaus

Siedlungsstrukturen bis 1800

Am Ende des Alten Reiches lebten um 1800 in Westfalen und Lippe rund 7800 Juden.
Sie stellten an der gesamten Bevölkerung dieses Raums einen Anteil von ca. 0,8% (Ta-
belle 1). Diese Zahlen beruhen auf mehreren Schätzungen und sind notwendigerweise
mit Unschärfen und Mängeln behaftet. Denn kein Territorium des Reiches verfügte zu
jener Zeit über eine Statistik, die heutigen Ansprüchen auch nur annähernd genügt hätte.
Selbst die preußischen Zahlenwerke, die am gründlichsten Rechenschaft über Land und
Leute ablegten, waren nicht fehlerfrei.2

Folgendes ist bei der Analyse dieser Zahlen (s. Tabelle 1 u. 2) zu beachten:
1) Die ermittelte Gesamtbevölkerung von ca. 975000 Einwohnern in Westfalen und

Lippe beruht auf der Kumulierung von Bevölkerungszahlen in den insgesamt 25 ter-
ritorialen Gebilden zu unterschiedlichen Zeitpunkten zwischen 1786 und 1818, so
dass die nach heutigen Standards gebotene Homogenität der Daten fehlt. Die nahe-
liegende Überlegung, mit den Zahlen zu operieren, die die neue Provinz Westfalen
1818 erhob, wurde verworfen, weil sowohl die gesamte als auch die jüdische Bevölke-
rung zwischen 1800 und 1818 dynamischen Entwicklungen unterlag. Deshalb wurde
auf jene Zahlen zurückgegriffen, die nahe am Stichjahr 1800 verfügbar waren.

2) Die Ermittlung des jüdischen Bevölkerungsanteils beruht auf mehreren Rechenope-
rationen. Die meisten Landesherren ließen jüdische Familien, denen sie Geleit ge-
währten, nicht nach Personen zählen. Wie viele Personen aber lebten in jüdischen
Familien und Haushalten? Die Forschung sieht für christliche Familien einen Faktor
von vier bis fünf Personen vor. In jüdischen Familien lag der Faktor höher, denn ne-
ben der Kernfamilie müssen hier Knechte und Mägde einbezogen werden.3 Weiter
führte die Schutzbriefpraxis zu längeren Aufenthalten der Söhne und weiterer Ver-
wandten im Haus. Deshalb verwendet die vorgelegte Schätzung einen Faktor von
6 Mitgliedern pro Haushalt.4

Vergleichen wir den geschätzten Anteil der jüdischen Bevölkerung an der Gesamtbe-
völkerung von Westfalen und Lippe um 1800 (0,8%) mit anderen deutschen Regionen,
so lag er in Westfalen niedriger als im übrigen deutschen Sprachraum. Für das gesamte
Gebiet des späteren deutschen Kaiserreichs betrug er etwa 1 Prozent.5 Allerdings sagen

1 Die brandenburgisch-preußischen Territorien werden von Tobias Schenk in diesem Band se-
parat behandelt. Auf sie wird hier nur dann zurückgegriffen, wenn sie für gesamtwestfälische
Bezüge wichtig sind.

2 Vgl. die Einleitung zu Reininghaus Wilfried/Kloosterhuis Jürgen (Bearb.), Das „Taschen-
buch Romberg“. Die Grafschaft Mark in der preußischen Statistik des Jahres 1804 (= Geschicht-
liche Arbeiten zur westfälischen Landesforschung A 14. Veröffentlichungen der Historischen
Kommission für Westfalen 22,A,14) 〈Münster 2001〉.

3 Über lokale Beispiele kann die durchschnittliche Personenzahl pro Familie leicht ermittelt wer-
den.

4 Vgl. Battenberg J. Friedrich, Die Juden in Deutschland vom 16. bis zum Ende des 18. Jahr-
hunderts (= Enzyklopädie deutscher Geschichte 60) 〈München 2001〉 78f.; Linnemeier Bernd-
Wilhelm, Jüdisches Leben im Alten Reich – Stadt und Fürstentum Minden in der Frühen Neu-
zeit (= Studien zur Regionalgeschichte 15) 〈Bielefeld 2002〉 516ff.

5 Vgl. Volkov Shulamit, Die Juden in Deutschland 1780–1918 (= Enzyklopädie deutscher Ge-
schichte 16) 〈München 1994〉 4f.
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relative Bevölkerungsanteile nichts über punktuelle Verdichtungen aus. Deshalb täuscht
der Schätzwert für Westfalen und Lippe über eine höchst unterschiedliche regionale Ver-
teilung hinweg (Tabelle 1).6 Die preußischen Territorien (Grafschaft Mark, Minden-Ra-
vensberg, Tecklenburg-Lingen) hatten wegen der restriktiven Judenpolitik deutlich we-
niger jüdische Familien aufgenommen. Von ihnen hoben sich das Hochstift Paderborn
(2,0%), Lippe (1,5%) und das Herzogtum Westfalen (1,1%) unter den flächenhaften
Territorien deutlich ab. Die regionalen Unterschiede innerhalb Westfalens werden noch
größer, wenn wir kleinere Einheiten betrachten. In kleineren Territorien finden wir einen
erheblich größeren Anteil jüdischer Bevölkerung, in einzelnen Orten war sie keine ver-
schwindend kleine Minderheit, sondern machte bis zu 30% der Einwohner aus. Unter
den kleineren Territorien fallen die Herrschaften Anholt (3,9%), Steinfurt (3,8%) sowie
Gemen und Limburg (je 2,5%) ebenso wie die Fürstabtei Corvey (3,9%) besonders auf.
Im lippischen Amt Lipperode, als Exklave ein eigener Verwaltungsbezirk, gehörten 40
der 327 dort lebenden Menschen (= 12,2%) zur jüdischen Gemeinde. Ähnlich liegt der
Fall der Herrlichkeit (Dortmund-)Huckarde, die zum Stift Essen gehörte und 1793 bei
unter 1000 Einwohnern 28 jüdische Familien beherbergte.7

Einen Spitzenwert innerhalb Westfalens um 1800 erreichte das Dorf Herlinghausen bei
Warburg mit 30,6% (Tabelle 2).8 Die Erklärung für Herlinghausen liefert einen Schlüs-
sel für viele andere Fälle überdurchschnittlich hohen jüdischen Bevölkerungsanteils. In
Herlinghausen übte die protestantische Familie von der Malsburg aus Hessen die Grund-
und Gerichtsherrschaft aus. Sie bot direkt an der Grenze zwischen Paderborn und Hes-
sen Juden Gelegenheit, sich niederzulassen; der Friedhof der Herlinghausener Juden be-
findet sich sogar auf hessischem Gebiet. Wir können hieraus eine Schlussfolgerung ab-
leiten: im ländlichen Westfalen lebten überall dort überdurchschnittlich viele Juden, wo
Adelsfamilien ihnen Schutz anboten. Außerdem förderten Grenzlagen die Ansiedlung
jüdischer Familien.9 Das Herzogtum Westfalen mit seinen vielen integrierten adligen
Unterherrschaften liefert hierfür einen deutlichen Beweis. Anzuführen sind vor allem
die Herrschaftsbezirke der Familien Plettenberg (Hovestadt, Lenhausen), Spiegel zum
Desenberg (Canstein), Padberg (Padberg, Madfeld) und Meschede (Alme).

Während in den preußischen Territorien der Adel als Schutzherr jüdischer Bevölke-
rung weitgehend ausfiel, war in den geistlichen Territorien Westfalens der Adel so posi-
tioniert, dass er Handlungsspielräume nutzte und jüdische Niederlassungen ermöglich-
te.10

Eine bemerkenswerte Ausnahme von diesem Befund muss jedoch bedacht werden: Im
Fürstbistum Münster als dem größten geistlichen Territorium im Alten Reich entfaltete

6 Die Belege zu den einzelnen westfälischen Territorien finden sich in Tabelle 1.
7 Vgl. Brilling Bernhard, Geschichte der Juden in Dorstfeld und Huckarde. In: Beiträge zur

Geschichte Dortmunds und der Grafschaft Mark 57 〈1960〉 129–168, hier 138. Einen exakten
Wert für Huckarde und/oder Dorstfeld anzugeben, ist schwierig, weil sich die Zahlen für die
jüdischen Familien nicht sicher auf den jeweiligen Ort der Unterherrschaft beziehen lassen.

8 Selbst dieser Wert reichte aber nicht an die jüdischen Bevölkerungsanteile in einigen oberschwä-
bischen Dörfern (bis zu 57%) heran. Vgl. Ullmann Sabine, Nachbarschaft und Konkurrenz.
Juden und Christen in Dörfern der Markgrafschaft Burg 1650 bis 1750 (= Veröffentlichungen
des Max-Planck-Instituts für Geschichte 151) 〈Göttingen 1999〉 348.

9 Vgl. Fridrich Anna C., Zur Entstehung von Landjudengemeinden im Nordwesten der heuti-
gen schweizerischen Eidgenossenschaft (16. bis 18. Jahrhundert). In: Kießling Rolf u. a. (Hg.),
Räume und Wege. Jüdische Geschichte im Alten Reich 1300–1800 (= Colloquia Augustana 25)
〈Berlin 2007〉 23–46, bes. 39; Battenberg J. Friedrich, Grenzerfahrung und Mobilität von Juden
in der Vormoderne. In: ebd. 207–216.

10 Vgl. Laux Stephan, Gravamen und Geleit. Die Juden im Ständestaat der Frühen Neuzeit (15.–
18. Jahrhundert) (= Forschungen zur Geschichte der Juden A 21) 〈Hannover 2010〉.
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sich vor 1800 auf dem Lande trotz der wichtigen politischen und sozialen Rolle des Adels
kein nennenswertes Landjudentum.

Weiterhin fällt auf, dass im Fürstbistum Paderborn und in Lippe die jüdische Bevölke-
rung in einzelnen Städten ein bemerkenswertes Ausmaß annahm. Zu nennen sind einer-
seits Peckelsheim (12,4%), Warburg (9,8%) und Beverungen (9%), andererseits Schwa-
lenberg (9,5%). Auch im Herzogtum Westfalen gab es in den Städten bzw. Freiheiten
Hüsten (10,0%), Volkmarsen (5,7%), Geseke (6,2%), Neheim (5,1%) und Marsberg
(5,0%) große jüdische Gemeinden. Volkmarsen und Marsberg lagen nahe an Hessen mit
seiner – auf das Reich bezogen – überdurchschnittlich zahlreichen jüdischen Bevölke-
rung. Wie sehr lokale Umstände auf die Niederlassung jüdischer Familien einwirkten,
belegt der Fall der Gemeinde Elsoff in der Grafschaft Wittgenstein. Nach dem Bau-
ernaufstand im 18. Jahrhundert11 wanderten zahlreiche Einwohner aus, Juden ersetzten
sie. Direkt an der Grenze zu Hessen-Darmstadt stieg innerhalb von einer Generation bis
1756 die Anzahl der jüdischen Familien von zwei auf elf; sie stellten knapp ein Fünftel
der Bewohner des Dorfes.

Wenn wir die Besonderheiten der jüdischen Siedlungen in Westfalen und Lippe um
1800 zusammenfassen wollen, so bestätigt sich jene Formel, die Ullmann für die deut-
schen Territorien in der Frühen Neuzeit aufstellte: „Je kleiner das Herrschaftsgebiet und
je strittiger die landesherrlichen Machtbefugnisse, desto größer die Bereitschaft der Ob-
rigkeiten zu einer offensiven Judenschutzpolitik“.12

Allerdings benötigen wir weiterhin Erklärungen für das völlige Fehlen jüdischer Be-
völkerung in einzelnen Städten und Territorien. In Westfalen kamen sechs Sonderfälle
vor: In Münster und Arnsberg, Hauptstädte des Fürstbistums Münster bzw. des Her-
zogtums Westfalen, blieb es bis zum Ende des Alten Reiches bei einem Ansiedlungs-
verbot für Juden. Beide Städte hatten das „privilegium de non tolerando Judaeis“ im
16. Jahrhundert ihrem Landesherrn abgerungen. Sie standen damit in der Tradition der
Stadt Hamm, die ein solches Privileg 1419 von Gerhard von Kleve erhalten hatte. In
der Reichsstadt Dortmund besaßen Juden seit der letzten Vertreibung 1596 nur eine ein-
tägige Aufenthaltserlaubnis. Auch im osnabrückischen Amt Reckenberg wie im kölni-
schen Vest Recklinghausen wurde das im 15./16. Jahrhundert ausgesprochene Nieder-
lassungsverbot vor dem Ende des Alten Reiches nicht mehr aufgehoben. Gerade diese
lange fortdauernden Entscheidungen aus dem Umfeld der großen Vertreibungen jener
Zeit machen deutlich, welche „Umkehrung der Politik“ die Ansiedlungen in den meis-
ten westfälischen Territorien bedeutete.13

Als ein Desiderat der Forschung muss deshalb die Bestimmung des Anteils der jüdi-
schen Bevölkerung in den einzelnen westfälischen Territorien seit 1600 erscheinen. Aus
heutiger Sicht wäre es spekulativ, wollte man den schon für 1800 wegen der vielen Schät-
zungen problematischen Wert von 0,7 bis 0,8% Anteil an der Gesamtbevölkerung mit

11 Vgl. Braun Georg Ludwig, „Schutzjuden – Mitbürger – Verfolgte“ in einer Wittgensteiner
Landgemeinde. Ein Beitrag zur Geschichte der jüdischen Einwohner in Elsoff /Westfalen, Kreis
Siegen-Wittgenstein, URL: http://www.elsoff-wittgenstein.de/dokumente/Zur%20Geschich-
te %20 der %20 Elsoffer %20 Juden.pdf [letzter Zugriff 4.12.2012]; Troßbach Werner, Wider-
stand als Normalfall. Bauernunruhen in der Grafschaft Sayn-Wittgenstein-Sayn 1696–1806. In:
WZ 135 〈1985〉 25–111.

12 Ullmann Sabine, Regionalgeschichte und jüdische Geschichte der Frühen Neuzeit in interdis-
ziplinärer Perspektive. In: Jahrbuch für Regionalgeschichte 28 〈2010〉 17–36, 27.

13 Vgl. Laux, Gravamen (wie Anm. 10) 29 u. 210; Ries Rotraud, „de joden to verwisen“. Judenver-
treibungen in Nordwestdeutschland im 15. und 16. Jahrhundert. In: Burgard Friedhelm /Ha-
verkamp Alfred/Mentgen Gerd (Hg.), Judenvertreibungen in Mittelalter und Früher Neuzeit
(= Forschungen zur Geschichte der Juden A 9) 〈Hannover 1999〉 189–224, 195f. Zu Reckenberg
vgl. den Überblicksartikel ‚Die Juden in der Grafschaft Rietberg, der Herrschaft Rheda und dem
Amt Reckenberg‘ von Linnemeier Bernd-Wilhelm.
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Schätzungen für die Zeit um 1600 oder um 1700 vergleichen. Daten zur Gesamtbevöl-
kerung in den Territorien zu diesen Zeitpunkten fehlen oder basieren nur auf mitunter
gewagten Hochrechnungen. Allerdings lässt sich für einzelne Territorien verfolgen, dass
die Zahl der vergeleiteten Familien während des 17. und 18. Jahrhunderts zunahm. So
stieg die Zahl der jüdischen Familien im Oberstift Münster von 1667 bis 1795 von 23 auf
177 an, im Herzogtum Westfalen zwischen 1703 und 1800 von 111 auf 249 und in Lippe
zwischen 1700 und 1800 von 26 auf 136.14 Im Hochstift Paderborn nahm die Zahl der
vergeleiteten Juden besonders stark zu, von 86 Familien (1652) auf 158 (1704) und 327
(1802).15 Das Wachstum der jüdischen Bevölkerung in den meisten westfälischen Territo-
rien wirft unmittelbar weitere Fragen auf. Denn woraus generierte sich dieses Wachstum?
Ohne weitere demographische Forschungen kann diese Frage vorläufig nicht beantwor-
tet werden. Zwei Faktoren drängen sich freilich auf: Zum einen war Westfalen ein Ge-
biet, in dem sich ostjüdische Zuwanderer niederließen. Zum anderen lag das natürliche
Wachstum der jüdischen Bevölkerung wohl über dem der christlichen Mehrheitsbevöl-
kerung.

Der politische und rechtliche Rahmen für jüdische Existenzen
in Westfalen seit dem späten 16. Jahrhundert
Der Schutz der Juden gehörte zu jenen Regalien, die seit dem hohen Mittelalter den
deutschen Kaisern und Königen zustanden, dann aber in der Frühen Neuzeit auf die
Landesherren in den Territorialstaaten übergingen. Das Judenregal wird definiert als Ho-
heitsrecht zur Erteilung des Geleits und des daraus resultierenden Nutzens, dem Schutz-
geld.16 Es umschloss die Berechtigung, rechtliche Bestimmungen hinsichtlich der Juden
erlassen zu können. Zusammenfassende, auf Dauer angelegte Fixierungen dieser Rechts-
bestimmungen für Juden waren in vielen Territorien in Judenordnungen gekleidet. Ju-
denordnungen sind definiert als eine „komplexe, dem Anspruch nach auf Dauerhaftig-
keit ausgelegte Fixierung sämtlicher, außerhalb der engeren religiösen Dimension stehen-
den Rechtsbestimmungen für die Juden“.17 Sie waren allerdings eher typisch für mittlere
und größere Territorien. In kleineren blieb es oft bei punktuellen oder Spezialbestim-
mungen.18

Im 16. Jahrhundert waren das Reichs- und das Territorialrecht für Juden noch eng mit-
einander verwoben. Die Reichspolizeiordnungen von 1548 und 1577 bestimmten, dass
niemandem erlaubt sein sollte, Juden in seinem Land aufzunehmen, sofern er nicht über
kaiserliche Regalien und Privilegien verfügte. Damit blieb zwar eine Oberhoheit des Kai-
sers und der von ihm abhängigen Instanzen erhalten, die zu einer Art Einspruchsrecht
gegen Willküraktionen des Landesherrn genutzt werden konnte. Das Reichskammerge-
richt in Speyer und Wetzlar und der Reichshofsrat in Prag und Wien dienten aber auch
westfälischen Juden als Gerichtsinstanz. Faktisch hatte sich im späten 16. Jahrhundert
das Geleitrecht auf die Landesherren verlagert. Freilich musste sich ihre Politik Juden

14 Vgl. Aschoff Diethard, Überblicksartikel ‚Die Juden im Fürstbistum Münster‘ 54–108, hier
76; Bruns Alfred (Bearb.), Die Juden im Herzogtum Westfalen. Dokumentation der zentralen
Quellen (= Hochsauerlandkreis-Schriftenreihe 2) 〈Fredeburg 1994〉 104–110, 330–356; Guenter
Michael, Die Juden in Lippe von 1648 bis zur Emanzipation 1858 (= Sonderveröffentlichungen
des Naturwissenschaftlichen und Historischen Vereins für das Land Lippe 20) 〈Detmold 1973〉

131f.
15 Vgl. Faassen Dina van, „Das Geleit ist kündbar“. Quellen und Aufsätze zum jüdischen Leben

im Hochstift Paderborn von der Mitte des 17. Jahrhunderts bis 1802 (= Historische Schriften
des Kreismuseums Wewelsburg 3) 〈Essen 1999〉 34.

16 Laux, Gravamen (wie Anm. 10) 2f.
17 Ebd. 104–110.
18 Vgl. ebd. 107f. Vgl. dazu auch die einzelnen Überblicksartikel.
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gegenüber „in tradierte örtliche Rechtsbestände“ einfügen. Deshalb sind die Akteure der
Judenpolitik in den westfälischen Territorien nicht nur bei den Landesherren und ih-
ren Beamten zu suchen, sondern auch beim niederen Adel, bei den Städten und bei der
Geistlichkeit, Klöstern und Stiften, vor allem bei den Domkapiteln in den geistlichen Ter-
ritorien, die für die Zeit der Sedisvakanz mit besonderen Vollmachten ausgestattet waren.
Auch der Adel und die Städte verfügten als ständische Korporationen über erheblichen
Einfluss in den Territorien; sie konnten – wie in einigen Orts- und Überblicksartikeln
dargelegt – die Politik ihrer Landesherren konterkarieren.

Die jüdischen Existenzen in den Territorien des Alten Reiches durchliefen auch in
Westfalen eine Entwicklung, die idealtypisch vom Einzelgeleit über das Generalgeleit
und die Judenordnungen führte. Durch Einzelgeleite erhielten Juden und ihre Familien
durch einen Landesherrn bzw. alternativ durch eine Stadt oder einen adligen Schutzherrn
das individuelle Recht, an einem bestimmten Ort zu wohnen und die ihnen zugestande-
nen Handels- und Gewerbetätigkeiten auszuüben. Für dieses Geleit war ein jährliches
Schutzgeld zu zahlen, das in einigen Territorien selbst Gegenstand der Schutzbriefe war.
Die Schutzbriefe wurden zunächst nicht auf Dauer, sondern für eine befristete Zeit, in
der Regel für fünf oder zehn Jahre, ausgesprochen. Nach Ablauf dieser Frist mussten
sie gegen eine Gebühr erneuert werden. Weitere Details, z. B. die Höhe der von Juden
zu verlangenden Zinsen, konnten Gegenstand individueller Schutzbriefe sein.19 Der im
16./17. Jahrhundert häufig gegen die Städte durchgesetzte Anspruch der Landesherren,
Einzelgeleite zu gewähren, war je länger, je mehr verbunden mit einer Angleichung der
Inhalte. Mit der „Synchronisierung der individuellen Schutzbriefe“20 wurde das General-
geleit vorbereitet, das nicht mehr für einzelne jüdische Familien, sondern für sämtliche
Juden eines Territoriums galt. In Lippe blieb eine Art Muster-Schutzbrief seit der Re-
gierungszeit von Graf Simon Henrich (1666–1697) bis zur Emanzipation 1858 nahezu
unverändert.21 Er regelte Fragen bzgl. Handel und Gewerbe, Pfandleihe, ferner das Ver-
hältnis zur christlichen Mehrheitsbevölkerung, das Verbot, unvergeleitete Juden aufzu-
nehmen, Bestimmungen über Heirats- und Sterbeabgaben sowie die Höhe des jährlichen
Schutzgeldes und die Gebühr für die Ersterteilung des Schutzbriefe, einem Zehntel des
Vermögens. Der Schutzbrief galt auf Lebenszeit, musste aber alle zehn Jahre erneuert
werden. Eine Witwe durfte im Geleit bleiben, das auch auf Söhne bzw. Schwiegersöhne
übertragbar war.

Das Verhältnis zwischen Einzelgeleit und Generalgeleit lässt sich am besten anhand
des Generalgeleits für die Juden im Hochstift Paderborn 1681 erklären. Der Text verrät
deutlich die Herkunft aus den Einzelgeleiten, denn er führte namentlich „die in unseren
Schütz und Schirm genommenen Juden“ auf.22 Gegenüber älteren Einzelgeleiten war die
Befristung auf zehn Jahre neu, ebenso die Aufstellung eines für alle gemeinsamen Re-
gelwerks, das erheblich ausführlicher angelegt war. Es umfasste Bestimmungen zu Han-
del und Gewerbe, ein vorgeschriebenes Verhalten an hohen christlichen Feiertagen, Vor-
schriften zur Kreditgewährung, Zahlungsmodalitäten für das jährliche Schutzgeld sowie
die Zusage von Schutz vor ungebührlichen weiteren finanziellen Lasten durch Amtleu-
te, Städte und Gemeinden. Das folgende Generalgeleit für das Hochstift Paderborn von
1704 fiel noch ausführlicher aus und war zugleich abstrakter gehalten; es listete nicht
mehr die Einzelgeleite auf. Dafür wurde das Regelwerk bis hin zu Kleidervorschriften

19 Vgl. Linnemeier, Jüdisches Leben (wie Anm. 4) 130.
20 Battenberg, Die Juden in Deutschland (wie Anm. 4) 15.
21 Vgl. Guenter, Die Juden in Lippe (wie Anm. 14) 20ff. und den Überblicksartikel ‚Die Juden in

der Herrschaft, der Grafschaft, dem Fürstentum Lippe‘ von Linnemeier Bernd-Wilhelm und
Mitschke-Buchholz Gudrun.

22 Faassen, Das Geleit (wie Anm. 15) 38 und Dies., Überblicksartikel ‚Die Juden im Hochstift
Paderborn‘.
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sowie ausführlichen Passagen zu Handel und Gewerbe erweitert. Die Bestimmungen für
das Paderborner Generalgeleit bildeten eine unmittelbare Vorstufe zur Paderborner Ju-
denordnung, die das Domkapitel 1719 während der Sedisvakanz erließ. Längere Passagen
des Jahres 1704 wurden wörtlich übernommen. Neu war die Begrenzung der vergeleite-
ten Familien auf 125, was einer ständischen Forderung entsprach. Paderborn löste 1719
die ältere Judenordnung von 1683 ab, die im Rückblick als ein vergleichsweise schmales
Regelwerk zu gelten hat und sich auf die wirtschaftlichen Betätigungsfelder der Juden
konzentrierte. Eine Begrenzung der Zahl der Geleite fehlte.

Erst im 17. Jahrhundert hatte Paderborn als letztes geistliches Territorium in Westfalen
eine Judenordnung erlassen (Tabelle 3). Vorreiter einer Regelung auf Ebene des gesamten
Landes war das Erzstift Köln, das 1592, 1599 und 1614 in rascher Folge Judenordnungen
erließ, die auch für das Herzogtum Westfalen galten.23 Sie fielen in eine Zeit, in der Kur-
köln unter den Wittelsbachern Ernst und Ferdinand seine innere Ordnung stabilisierte
und die Kurfürsten sich gegen die Landstände und partikulare Kräfte behaupten mussten.
Deshalb wurden die Judenordnungen auf Landtagen kontrovers diskutiert und mehrfach
revidiert. Die beiden Judenordnungen von 1592 und 1599 waren weitgehend identisch,
unterschieden sich aber in markanten Punkten. 1599 fehlte die Pflicht der Juden, einen
gelben Ring sichtbar zu tragen, und es entfiel auch die verunglimpfende Begründung für
das Verbot, an hohen christlichen Feiertagen das Haus zu verlassen. Darf hier ein Pro-
test der kurkölnischen Juden gegen die Ordnung von 1592 vermutet werden, so wie er
gegen die Judenordnung von 1686 nachweislich formuliert wurde? Ein weiteres wich-
tiges Merkmal war der Wegfall der 1592 eröffneten Möglichkeit, in Unterherrschaften
Juden zu vergeleiten. Die Rücknahme dieser Bestimmung 1614 signalisiert das lebhaf-
te Interesse, das der Adel an einer Niederlassung von Juden bekundete. Die folgenden
kurkölnischen Judenordnungen waren im Herzogtum Westfalen höchst umstritten. Der
Entwurf von 1686 rief den Widerstand der vergeleiteten Juden hervor, die u. a. wieder
den gelben Ring tragen sollten. Er wurde deshalb auch nie in Kraft gesetzt. 1692 bestä-
tigte Kurfürst Joseph Clemens den Juden seiner Territorien die bestehenden Privilegien
und das Generalgeleit von 1690 ausdrücklich mit dem Zusatz, die Judenordnung sei noch
nicht bestätigt. Die dann 1700 erneuerte Judenordnung nahm ausdrücklich auf „die vor
und nach von erwehnten judenschaft ausgewirkte rescripta“ Bezug und bestätigte Schutz
und Geleit, trug aber keineswegs zur Rechtssicherheit bei. Dies hing mit Kapitel I § 9 der
Ordnung zusammen, in dem festgelegt wurde, dass jährlich ein Register über die im Ter-
ritorium befindliche Judenschaft anzulegen sei. Bald nach 1700 kam eine Zahl von 107
Geleiten auf, auf die die Judenschaft im Herzogtum Westfalen beschränkt sei. Auf diese
Zahl, vermutlich Ergebnis des ersten Registers nach 1700, beriefen sich immer wieder die
Landstände, die Juden ohne gültiges Geleit ausweisen lassen wollten. Wegen der Juden in
den Unterherrschaften sowie der vom Landesherrn zugelassenen armen Juden verloren
die kurkölnischen Behörden im Laufe des 18. Jahrhunderts immer mehr den Überblick
über den tatsächlichen Stand jüdischer Niederlassungen.

Die Judenordnung des Mindener Bischofs Christian von Braunschweig-Lüneburg aus
dem Jahr 1621 stand wie die kurkölnischen rund 20 Jahre früher im Kontext der inter-
nen Staatenbildung.24 Sie griff wahrscheinlich auch den Forderungen des Domkapitels
nach Ausweisung der Juden vor. Inhaltlich fiel die Mindener Ordnung ähnlich knapp
aus wie die Kurkölner von 1599. Sie regelte das Geleitwesen und ansonsten Handels-
und Gewerbeangelegenheiten. Religionsfragen wurden nicht berührt.

23 Vgl. Klein Birgit E., Wohltat und Hochverrat. Kurfürst Ernst von Köln, Juda bar Chajim und
die Juden im Alten Reich (= Netiva 5) 〈Hildesheim 2003〉 73–84.

24 Vgl. Linnemeier, Jüdisches Leben (wie Anm. 4) 161–174 und Ders., Überblicksartikel ‚Die
Juden im Fürstbistum und Fürstentum Minden‘.
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Die Judenpolitik in den westfälischen Territorien erreichte eine neue Dimension zur
Mitte des 17. Jahrhunderts. Sie wird in der Forschung mit dem brandenburgischen Kur-
fürsten in Verbindung gebracht, der am Ende des Dreißigjährigen Kriegs die Niederlas-
sung jüdischer Familien aus fiskalischen Gründen förderte. Gravierend war die Einset-
zung von Berend Levi aus Bonn zum Obervorgänger und Befehlshaber aller Provinzen
westlich der Elbe am 7. Februar 1650.25 Ihm wurde die Aufgabe übertragen, das Geleit
in diesen Territorien zu kontrollieren und Schutzgelder einzukassieren. Brandenburgs
Vorgehen wirkte – trotz des Widerspruchs der Juden in seinem Herrschaftsgebiet – auf
die Nachbarterritorien ein. Christoph Bernhard von Galen setzte per Edikt vom 1. Ok-
tober 1651 im Fürstbistum Münster Nini Levi aus Warendorf in gleicher Funktion ein
und übernahm wörtliche Formulierungen der Urkunden zur Bestallung von Berend Le-
vi.26 Das Fürstbistum Paderborn schloss sich Brandenburg und Münster an und bestallte
nunmehr regelmäßig Vorgänger. Bei der Einsetzung von Isaac Herz durch Firstbischof
Ferdinand II. im Jahr 1662 wurde der Zweck der Bestallungen deutlich. Sie geschahen,
damit „Unser [des Bischofs] hierunter habendes Interesse desto besser und fleisiger beob-
achtet“ werden könne.27 Die Aufgaben des Paderborner wie der anderer Vorgänger lagen
in der Beitreibung der Schutzgelder mit der Möglichkeit, Reduktionen für arme Juden
auszusprechen, sowie in der Schlichtung innerjüdischer Streitigkeiten; Überschneidun-
gen mit den Kompetenzen der Rabbiner wurden in Kauf genommen.

Im Rückblick erscheint die spektakuläre und innerjüdisch vieldiskutierte Einsetzung
des Berend Levi im Jahr 1650 regional als Epoche machend. In der Sache selbst wa-
ren andere Territorien, vor allem im Süden des Reiches, Vorreiter. Dort war es mit der
Ausbildung von Landjudenschaften im späten 16. und frühen 17. Jahrhundert üblich
geworden, (Ober-)Vorsteher einzusetzen, die auch kontrollierende Funktionen für den
jeweiligen Landesherrn übernahmen.28 Neu für das 17. Jahrhundert war die Institutio-
nalisierung des Hofjudentums, das vom Landesherrn sowohl wegen der Kriegsführung
wie auch für seinen persönlichen Bedarf instrumentalisiert werden konnte.29 Der Gedan-
ke, solche Juden, denen Landesherren durch Kredit verpflichtet waren, zur Beitreibung
der Schutzgelder einzusetzen, lag nahe. Die Heranziehung von Vorgängern zur Ein-
schätzung der jüdischen Bevölkerung zu Steuerzwecken wurde bereits vor 1650 prak-
tiziert. Als 1648 Juden im Herzogtum Westfalen zur allgemeinen Kontribution heran-
gezogen werden sollten, erhielten Isaak zu Werl und Wolff zu Geseke einen solchen
Auftrag.

Die Einrichtung einer solchen Zwischeninstanz zwischen den einzelnen vergeleiteten
jüdischen Familien und den Territorialfürsten als Schutzherrn war nach 1650 ambivalent.
Einerseits konnte sich nun ein Sektor für autonomes Agieren der jüdischen Bevölke-
rung eröffnen, andererseits war nun die Möglichkeit einer direkten Appellation an den
Schutzherrn erschwert. Allerdings standen zwischen der vergeleiteten Familie und „ih-
rem“ Fürsten zunehmend mehr Behörden. Jedenfalls suchten die Juden in Corvey sofort
von sich aus nach der Wahl von Christoph Bernhard von Galen zum Fürstabt 1661 (reg.

25 Vgl. hierzu Beitrag von Schenk Tobias, ‚Juden in den brandenburgisch-preußischen Territorien
Westfalens‘ in diesem Band und Linnemeier Bernd-Wilhelm, Überblicksartikel ‚Die Juden im
Fürstbistum und Fürstentum Minden‘.

26 Vgl. Aschoff Diethard, Überblicksartikel ‚Die Juden im Fürstbistum Münster‘ 73–76.
27 Faassen, Das Geleit (wie Anm. 15) 201 und Dies., Überblicksartikel ‚Die Juden im Hochstift

Paderborn‘.
28 Vgl. Battenberg Friedrich, Das europäische Zeitalter der Juden. Zur Entwicklung einer Min-

derheit in der nichtjüdischen Umwelt Europas, Bd. 1: Von den Anfängen bis 1650 〈Darmstadt
1999〉 242–249.

29 Vgl. hierzu den Beitrag von Linnemeier Bernd-Wilhelm ‚ ‚Die Juden im wirtschaftlichen Ge-
füge Westfalens bis zum Ende des Alten Reiches‘ in diesem Band.
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1661–1678) um ihre kollektive Veranlagung nach dem Vorbild von Münster nach. Ihrem
Antrag wurde unverzüglich entsprochen und Joachim Levi aus Höxter als Vorgänger
eingesetzt.30

Nach der Einsetzung eines Vorgängers dauerte es im Fürstbistum Münster weitere
elf Jahre, ehe 1662 eine Judenordnung erlassen wurde. Sie griff zum einen Elemente des
Edikts von 1651 auf, versuchte andererseits Fragen zu regeln, die aus der wachsenden
Präsenz von Juden im Territorium erwuchsen. Juden selbst waren an der Abfassung der
Ordnung beteiligt. Sie glich hinsichtlich ihres Inhalts den Judenordnungen der übrigen
Territorien, beließ aber die Hauptstadt bei ihrem „privilegium de non tolerandis Judaeis“,
obwohl Fürstbischof Christoph Bernhard Münster unterworfen hatte.

Das kleinste westfälische Territorium, das im 17. Jahrhundert (1678) eine Judenord-
nung erhielt, war die Fürstabtei Corvey.31 Sie stimmte zwar in vielen Punkten mit der
münsterschen überein, versuchte aber zusätzlich durch zahlreiche Vorschriften regulie-
rend auf der Verhalten der Juden im Herrschaftsgebiet einzuwirken. Ergänzt wurde diese
Judenordnung durch einige Passagen der Kirchenordnung von 1690 über das Zusam-
menleben von christlicher und jüdischer Bevölkerung.

Mit der Corveyer Judenordnung von 1678 und der für Kurköln und das Herzogtum
Westfalen im Jahr 1700 war die Zeit der umfassenden Regelung jüdischer Lebensver-
hältnisse in Westfalen vor dem Ende des Alten Reiches außerhalb der brandenburgisch-
preußischen Territorien im wesentlichen abgeschlossen. Allerdings gab es im 18. Jahr-
hundert noch die Weiterentwicklung der Paderborner Judenordnungen.32 Insbesondere
schuf Fürstbischof Clemens August 1719 nach Versuchen seines Vorgängers mit der Pa-
derborner Judenkommission eine neue Instanz, in deren Kompetenz alle Rechtsstreitig-
keiten der Juden fielen. Die Einrichtung der Kommission zielte gegen die Untergerich-
te, die Entscheidungen bei Streitigkeiten unter Juden an sich gezogen hatten. Um 1760
schloss sich Corvey dem Paderborner Vorbild an und setzte ebenfalls eine Judenkom-
mission ein.33

Insgesamt blieben aber neue „große Würfe“ außerhalb der preußischen Territorien aus.
Dies mag daran gelegen haben, dass sich die Judenordnungen des 17. Jahrhunderts als
„ausgewogen und elastisch“ erwiesen.34 Auf ihrer Grundlage wurde das Judenrecht aus
aktuellen Anlässen durch Edikte und Verordnungen fortgeschrieben. Dabei wurden im
Rahmen der fiskalischen Ausrichtung der Judenpolitik immer neue Abgaben und Steu-
ern eingeführt, die die Juden enorm belasteten. Diese Tendenz erfasste alle Territorien,
nicht nur die preußischen. Insbesondere zu Zeiten von Kriegen, während des Sieben-
jährigen Krieges von 1757 bis 1763 und während der Koalitionskriege gegen Frankreich
zwischen 1793 und 1799 wurden die Judenschaften in den geistlichen Territorien perma-
nent zur Kasse gebeten. Die fiskalische Beanspruchung unterlief den mit dem General-
geleit und den Judenordnungen eingeleiteten Prozess der Verrechtlichung.

Eine zusammenfassende und vergleichende Analyse der rechtlichen Bestimmungen
für die Lebensbedingungen in den nichtpreußischen weltlichen Territorien Westfalens
steht noch aus und ist ein Forschungsdesiderat. Sie hat einzusetzen bei den kleineren
weltlichen Territorien und müsste stärker die Aktivitäten der Judenschaften selbst ein-
beziehen. Lippe liefert ein gutes Beispiel. Dort arbeitete der Vizerabbiner mit der Det-

30 Vgl. Deventer Jörg, Das Abseits als sicherer Ort? Jüdische Minderheit und christliche Ge-
sellschaft im Alten Reich am Beispiel der Fürstabtei Corvey (1550–1807) (= Forschungen zur
Regionalgeschichte 21) 〈Paderborn 1996〉 102.

31 Vgl. ebd. 96–102 und den Überblicksartikel ‚Die Juden in der Fürstabtei und im Fürstbistum
Corvey‘ von Linnemeier Bernd-Wilhelm.

32 Vgl. Faassen, „Das Geleit“ (wie Anm. 15) 134f.
33 Vgl. Deventer, Das Abseits (wie Anm. 30) 163.
34 Aschoff Diethard, Überblicksartikel ‚Die Juden im Fürstbistum Münster‘ 75.
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molder Gemeinde zwischen 1708 und 1720 Regeln für das interne Zusammenleben aus,
die keinen umfassenden Charakter trugen und sich auf innerjüdische Angelegenheiten
und die Schulverwaltung konzentrierten. Sie wurde seit 1720 bis in das 19. Jahrhundert
immer wieder jeweils angeglichen.35 In der Grafschaft Rietberg wurde 1767 der jüdische
Handel in einer Polizeiordnung geregelt. Rheda beließ es bei Einzelgeleiten und Schutz-
briefen, die fallweise moduliert wurden. In der Grafschaft Limburg bildete sich im Laufe
des 18. Jahrhunderts das Institut eines Rezeptors heraus, der sämtliche Geleitgelder ein-
zog. Der Graf wandte im Übrigen bei Geleiten die Frankfurter Reichspolizeiordnung
von 1577 an. Auch die Grafschaft Steinfurt beschränkte sich auf Einzelgeleite, während
die wenigen jüdischen Familien in der reichsunmittelbaren Herrschaft Gemen de facto
durch die Auseinandersetzungen mit dem mächtigen Nachbarn, dem Fürstbistum Müns-
ter, definiert wurden.

In den letzten beiden Jahrzehnten des Alten Reiches waren in mehreren westfälischen
Territorien Anzeichen für eine veränderte Politik gegenüber Juden zu erkennen. Wur-
de sie gefördert durch die Rezeption des 1781/83 erschienenen Werkes von Christian
Wilhelm von Dohm ‚Über die bürgerliche Verbesserung der Juden‘?36 Während der Pa-
derborner Vizekanzler Meyer Dohms Gedanken ablehnte, plädierte die Rhedaer Kanzlei
1786 für eine Gleichbehandlung jüdischer und christlicher Kaufleute bei Bankrotten und
hielt den Juden zugute, dass sie mehr Lasten trügen als Christen. Die Anfänge einer auf-
geschlosseneren Haltung gegenüber jüdischen Kaufleuten liegen aber früher, wie sich am
Beispiel des Herzogtums Westfalen zeigt. Bereits als Arnsberger Landdrost hatte sich
Franz Wilhelm von Spiegel, der in seiner Unterherrschaft Canstein bis zu fünfzehn jüdi-
sche Familien aufgenommen hatte und mit einigen von ihnen wirtschaftlich verbunden
war,37 1781 mit der Städtebank im Landtag angelegt, weil er jüdischen Händlern erlaubt
hatte, auf den Wochenmärkten Waren auszustellen.38 Spiegel provozierte damit den Pro-
test der Landstände und des Bonner Hofrats. Unter dem Einfluss seines Ministers Bel-
derbusch erwog Kurfürst Max Friedrich (reg. 1761–1784), die Partei Spiegels und damit
der Juden zu ergreifen, denn er wollte mit ihrer Hilfe das Monopol der zünftig organisier-
ten Kramer brechen. Erst sein Nachfolger, Kurfürst Max Franz, setzte dann Spiegels In-
itiative 1791/92 in die Tat um. Gemeinsam beabsichtigten der Kurfürst und Spiegel, 1790
eine neue, „bessere“ Judenordnung für das Erzstift einzuführen.39 Sie ließen sich dabei
beeinflussen vom Wunsch der Judenschaft selbst, die alte Judenordnung von 1700 zu re-
vidieren, die noch „zu einer zeit errichtet worden, wo noch unbegründeter religionshaß,

35 Vgl. Guenter, Die Juden in Lippe (wie Anm. 14) 38f.; Pohlmann Klaus (Bearb.), Vom Schutz-
juden zum Staatsbürger jüdischen Glaubens. Quellensammlung zur Geschichte der Juden in ei-
nem deutschen Kleinstaat (1650–1900) (= Lippische Geschichtsquellen 18) 〈Lemgo 1990〉 35, 43;
Deventer, Das Abseits (wie Anm. 30) 106.

36 Vgl. Dohm Christian Wilhelm von, Ausgewählte Schriften, hg. von Detering Heinrich (= Lip-
pische Geschichtsquellen 16), 〈Lemgoer Ausgabe, Lemgo 1988〉 67–88; (ND der Originalausga-
be: Dohm Christian Wilhelm von, Über die bürgerliche Verbesserung der Juden (Bd. 1 und 2,
Berlin 1781/1783) 〈Hildesheim 1973〉.

37 Landesarchiv (im Folgenden: LAV) NRW Abt. W (Münster), Nachlass Franz Wilhelm von Spie-
gel, Nr. 456. Eine Neubewertung der Rolle Spiegels in der kurkölnischen Judenpolitik nach 1780
ist ein Desiderat; vgl. immer noch hierzu: Braubach Max, Die Lebenschronik des Freiherrn
Franz Wilhelm von Spiegel zum Desenberg. Zugleich ein Beitrag zur Aufklärung in Rheinland-
Westfalen (= Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Westfalen 19,4) 〈Münster
1952〉; Köhler Wolfram, Franz Wilhelm von Spiegel zum Desenberg als kurkölnischer Hof-
kammerpräsident (1786–1802) 〈Diss. Bonn 1952〉.

38 Vgl. Schumacher Elisabeth, Das kölnische Westfalen im Zeitalter der Aufklärung unter beson-
derer Berücksichtigung des letzten Kurfürsten von Köln, Max Franz von Österreich (= Landes-
kundliche Schriftenreihe für das kölnische Sauerland 2) 〈Olpe 1967〉 187, auch für das Folgende.

39 Bruns, Die Juden im Herzogtum Westfalen (wie Anm. 14) 291.
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vorurteile und besonders eine verachtung wider die juden herrschte“.40 Die Judenschaft
berief sich u. a. auf die Reformen von Kaiser Joseph II. (reg. 1765–1790), dem Bruder
des Kurfürsten. Hofkammer und Hofrat befürworteten 1790/91 eine weitgehende Ver-
änderung der Judenordnung, ohne dass sie den Sonderstatus für Juden völlig aufgeben
wollten. Selbst die vom Hofrat befürwortete Aufnahme von Handwerksbetrieben durch
Juden war überlagert von Vorurteilen.41 Der anhaltende Widerstand der Landstände42

sowie die Ungunst der Zeitläufte während der Koalitionskriege gegen Frankreich ver-
hinderten den Erlass einer neuen Judenordnung, die aufgrund der Erklärung des Vertre-
ters des Landesherrn auf dem Landtag 1801 keine Freigabe der Niederlassung der Juden
beinhaltet hätte, denn „diese [sic! die neue Judenordnung] würde deren ungebührlicher
Vermehrung schon Ziel und Maß setzen“.43 Als das Fürstbistum Corvey 1802/03 als
Entschädigungsland an Nassau-Oranien fiel, sollte dort die nassauische Judenordnung
von 1770 eingeführt werden. Die Vertreter der Regierung in Höxter sahen den jüdischen
‚Wucher‘ als verantwortlich für die Armut im Land und waren nur zu einer minimalen
Lockerung der Geschäftsbedingungen für Juden bereit.44

Eine Herausforderung für alle westfälischen Territorien waren die ‚Betteljuden‘ und
ihre grenzüberschreitende Migration. Als unvergeleitete Juden ohne festen Wohnsitz und
Erwerbserlaubnis wanderten sie von Ort zu Ort und wurden von Territorium zu Terri-
torium abgeschoben. Die Judenordnungen des 17. Jahrhunderts schrieben den vergelei-
teten Juden vor, ihnen die Aufnahme zu verweigern. Doch reichten solche vagen Soll-
Vorschriften nicht aus. 1666 erließ das Hochstift Paderborn ein erstes Edikt „gegen das
Einschleichen fremder Juden“, denen weitere folgten.45 Mit der Paderborner Verordnung
des Jahres 1723 reagierte man auf eine aktuelle Häufung von Raubüberfällen und Dieb-
stählen. Es wurde differenziert zwischen „vagirenden Pack- und Betteljuden“ einer- und
vergeleiteten Juden andererseits, die ihren Geschäften nachgingen. Weiterhin wurde re-
gistriert, dass Söhne vergeleiteter Juden unterwegs waren. Deren Geschäftsreisen waren
erlaubt, nicht aber die der Knechte. Nur dann, wenn ein vergeleiteter Jude keine Söhne
hatte, durfte er einen Knecht einstellen. Die in den einzelnen Territorien vergeleitete Ju-
denschaft wurde durch die ‚Betteljuden‘ in einen tiefen Zwiespalt versetzt. Aus religiösen
Gründen sahen sie sich zu ihrer Unterstützung verpflichtet, die jedoch nach den Juden-
ordnungen verboten war. Dies war 1730 der Hintergrund einer Supplik der lippischen
Juden an ihren Landesherrn, in der sie baten, ihren religiösen Gesetzen folgen zu dürfen.
Graf Simon Henrich Adolph wollte 1732 Juden, die sich unerlaubt, d. h. ohne Geleit, in
Lippe aufhielten, zwingen, innerhalb von drei Tagen ein Geleit zu lösen.46 Im Rahmen
der fiskalischen Ausrichtung der Judenpolitik konnten Landesherren also in Versuchung
geraten, die Zahl der Geleite auszudehnen. Kurfürst Clemens August (reg. 1723–1761)
vergeleitete 1747 25 arme Familien, weckte damit aber den Widerspruch der Landstände,
die einwandten, dieses seien „nur Schelme, Diebe, Betrieger etc., dem Lande zur größten
Gefahr und Last“.47 Hinter der scheinbaren Mildtätigkeit steckte die Bonner Hofkam-
mer. Sie stellte Geleitbriefe ohne Rücksicht auf die ständischen Interessen aus, vor al-
lem, um die landesherrlichen Einnahmen zu erhöhen. Die Landstände beschwerten sich
mehrfach darüber und bezichtigten die Hofkammer, offen Partei für die Juden zu ergrei-

40 Ebd. 292.
41 Vgl. ebd. 316f. Die Stellungnahmen des Hofkammeradvokaten Hörster ebd. 301–308, die des

Hofrats ebd. 310–326.
42 Vgl. Laux, Gravamen (wie Anm. 10) 152f.
43 Bruns, Die Juden im Herzogtum Westfalen (wie Anm. 14) 329.
44 Vgl. Deventer, Das Abseits (wie Anm. 30) 164f. Wie sich die Judenpolitik der Oranier in Dort-

mund, einem anderen Entschädigungsgebiet, auswirkte, ist unbekannt.
45 Faassen, Das Geleit (wie Anm. 15) 254–260 (die Verordnung von 1723 ebd. 258–260).
46 Guenter, Die Juden in Lippe (wie Anm. 14) 121.
47 Bruns, Die Juden im Herzogtum Westfalen (wie Anm. 14) 234.
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fen.48 Die bis zum Ende des 18. Jahrhunderts andauernden Wiederholungen der Edikte
gegen Betteljuden in den westfälischen Territorien legen nahe, dass alle landesherrlichen
Maßnahmen nicht fruchteten und die hohe grenzüberschreitende Mobilität wenig ver-
mögender Juden andauerte. Der Zustrom an Betteljuden erreichte eine Größenordnung,
die die jüdische Gemeinden und die Territorialstaaten vor unlösbare Aufgaben stellte,
wie eine der wenigen überlieferten Zahlen belegt. Detmold erreichten 1790 jährlich 782
Betteljuden, 1792 täglich zwölf, d. h. über 4000 im Jahr.49 Selbst wenn die zweite Zahl
übertrieben sein sollte, wirft sie ein Schlaglicht auf die Anforderungen an Gemeinden
und Staat.

Die bisherige Konzentration auf die Landesherrn und ihre Judenordnungen darf
nicht den Blick dafür verstellen, dass es weitere Akteure der regionalen Judenpolitik im
17./18. Jahrhundert gab: den Adel und die Städte. Adlige Unterherrschaften traten bereits
in der Siedlungsgeschichte vielfach „als Kristallationspunkte jüdischen Lebens“ hervor.50

Für den Adel besaß die Ausübung des Judengeleits symbolische Funktion, weil sie da-
mit für sich ein Recht in Anspruch nahmen, das den Landesfürsten zukam. Nicht zu
unterschätzen waren die wirtschaftlichen Vorteile der Ansiedlung jüdischer Familien in
Unterherrschaften: die Einnahmen von Schutzgeld, die Lieferung von Gütern des geho-
benen Bedarfs, die Verbesserung der Infrastruktur. Deshalb nahmen die Adligen oft den
Streit mit ihrem Landesherrn wegen der Ausübung des Judenregals in Kauf. 1736 zogen
die Freiherren Kanne zu Bruchhausen gegen den Fürstabt von Corvey vor das Reichs-
kammergericht.51 In Paderborn stritt sich die protestantische Familie von der Malsburg
1761 mit der Paderborner Regierung wegen des Geleits für die Juden in ihrer Grund-
herrschaft Herlinghausen.52 Im Herzogtum Westfalen wehrten sich die meisten adligen
Inhaber der Unterherrschaften im Laufe des 18. Jahrhunderts so erfolgreich gegen die
Versuche, die Ansiedlung von Juden zu unterbinden, dass 1801 der Richter für die Un-
terherrschaften Hovestadt und Mellrich unbeanstandet berichtete, dass „die darin woh-
nende(n) judenfamilien von meiner gerichtsherrschaft, dem hern Grafen von Plettenberg
verglaidet werden“.53 Allerdings waren Juden nicht in allen Unterherrschaften des Her-
zogtums Westfalen willkommen. So verlautete aus der Herrschaft Sümmern, dass in ihr
„juden gar nicht geduldet“ werden.54 Im nahen Hemer, auf dem Boden der Grafschaft
Mark, hatte sich um 1730 hingegen trotz aller Maßnahmen der preußischen Behörden,
Juden in die Städte zu bannen, eine Familie niedergelassen. Sie profitierte dort von der
Nähe zu Haus Hemer (im Besitz der Familie von Brabeck) wie Levi Hertz im Gericht
Herbede vom Schutz der Familie von Elverfeldt, die sich in den 1750er Jahren lange mit
den Berliner Behörden um das Geleitrecht gestritten hatte. Selbst in preußischen Ter-
ritorien gewährten also an der Wende des 18. Jahrhunderts einzelne Adlige jüdischen
Familien Unterschlupf.

Nicht zu übersehen ist allerdings auch, wie zufällig und wenig regelhaft die Nieder-
lassungen im Umkreis von Adelssitzen angelegt waren. Warum der eine Adlige sich ent-

48 Vgl. ebd. 241f., 280.
49 Vgl. Faassen Dina van, „Hat die Schutzgelder an die Kammer geschickt“. Jüdisches Leben in

Horn vom Spätmittelalter bis zur Zeit der Weimarer Republik. In: Buchner Jens (Hg.), Stadt-
geschichte Horn 1248–1998 (= Sonderveröffentlichungen des Naturwissenschaftlichen und His-
torischen Vereins für das Land Lippe 53) 〈Horn-Bad Meinberg 1997〉 482–512, 489.

50 Laux, Gravamen (wie Anm. 10) 159, für das Folgende siehe ebd. 159–161.
51 Vgl. Deventer, Das Abseits (wie Anm. 30) 95.
52 Vgl. Faassen, Das Geleit (wie Anm. 15) 73–76.
53 Bruns, Die Juden im Herzogtum Westfalen (wie Anm. 14) 355; vgl. Laux, Gravamen (wie

Anm. 10) 131–158. Im Gericht Lenhausen, ebenfalls im Besitz der von Plettenberg, wohnten
zum gleichen Zeitpunkt sieben jüdische Familien, Bruns, Die Juden im Herzogtum Westfalen
(wie Anm. 14) 346.

54 Ebd. 343.
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schloss, die Niederlassung zuzulassen, der andere sie nicht duldete, wurde bisher in der
regionalgeschichtlichen Literatur nicht näher untersucht. Für den Bereich des Fürstbis-
tums Münster treffen wir z. B. auf einen höchst differenzierten Befund. Bis zum Ende des
Alten Reiches hatten sich nur in wenigen ländlichen Siedlungen jüdische Familien nieder-
gelassen (Gescher, Herbern, Legden, Nottuln, Ochtrup, Raesfeld, Reken, Stromberg). In
Nottuln standen die Juden wie in Metelen unter dem Schutz des adligen Damenstifts.
In einzelnen Siedlungen wie Nienborg ließ sich noch im 17. Jahrhundert eine jüdische
Bevölkerung im Schutz des Adels nachweisen, während sie im folgenden Jahrhundert
fehlten. Warum dieser Wandel? Und warum die Familie von Plettenberg in Nordkirchen
auf die Niederlassung von Juden verzichtete, während sie diese in ihren Unterherrschaf-
ten im kölnischen Sauerland förderte, wirft Fragen auf, die bisher nicht beantwortet wur-
den und weiterer Forschung bedürfen. Einzig in der Herrschaft Lembeck mit den Orten
Raesfeld und Reken konnten sich innerhalb des Fürstbistums Münster niedergelassene
Juden einer dauerhaften Förderung durch den Adel erfreuen.

Während wir bei nennenswerten Teilen des westfälischen Adels eine Offenheit für jü-
dische Niederlassungen unterstellen dürfen, verhielt sich die große Mehrzahl der Städte
unter dem Einfluss der Handwerkerzünfte abweisend bis feindlich. Allerdings ist auch
unter den Städten zu differenzieren. Laux wies mehrere mögliche Optionen von Städten
gegenüber Juden nach: Inschutznahme, Nichtduldung und Bekämpfung, Besteuerung
und Ausübung von Gerichtsbarkeit.55 Die unterschiedlichen Optionen resultierten aus
einem Zusammenspiel von innerer Verfasstheit der Stadt und dem Einfluss der Zünf-
te auf den Rat zum einen und der Stellung zum Landesherrn zum anderen. In einem
der spektakulärsten Fälle frühneuzeitlicher Auseinandersetzungen zwischen Städten und
Fürsten in Westfalen und Lippe diente das Judenregal als Vehikel zur Abwehr der lan-
desherrlichen Macht: in Lemgo. Während des Kampfes von Lemgo gegen Lippe nach
1600 reklamierte der städtische Magistrat das Judenregal „als gemeine stadtsache“, wäh-
rend Graf Simon VI. es gleichermaßen für sich beanspruchte. Nach dessen Tod weigerte
Lemgo sich deshalb 1614, in die Phalanx der übrigen lippischen Städte einzutreten und
die Vertreibung der Juden zu fordern. Lemgo setzte im Röhrentruper Rezess 1617 durch,
dass zwar der Landesherr das Hauptgeleit erhielt, die Stadt aber das sekundäre Geleit, das
ihr die Aufsicht über die in der Stadt ansässigen Juden und deren Besteuerung gewähr-
leistete.56

In drei Fällen endete der Streit über das Judenregal vor dem Reichskammergericht.
In Minden konkurrierten Stadt und Bischof seit dem späten 16. Jahrhundert um das Ge-
leit.57 Als der bischöfliche Administrator Christian von Braunschweig 1612 die Mindener

55 Vgl. Laux, Gravamen (wie Anm. 10) 197–224. Zur Haltung von Zünften gegenüber Juden vgl.
Reininghaus Wilfried, Zünfte, Städte und Staat in der Grafschaft Mark. Einleitung und Reges-
ten zu Texten des 14. bis 19. Jahrhunderts (= Veröffentlichungen der Historischen Kommission
für Westfalen 22, A,7) 〈Münster 1989〉; Ders., Die Zünfte im Herzogtum Westfalen. In: WZ 157
〈2007〉 233–285.

56 Schilling Heinz, Konfessionskonflikt und Staatsbildung. Eine Fallstudie über das Verhält-
nis von religiösem und sozialen Wandel in der Frühneuzeit am Beispiel der Grafschaft Lippe
(= Quellen und Forschungen zur Reformationsgeschichte 48) 〈Gütersloh 1981〉 228, Anm. 14,
354; Pohlmann, Vom Schutzjuden (wie Anm. 35) 214; Guenter, Die Juden in Lippe (wie
Anm. 14) 13ff.; Laux, Gravamen (wie Anm. 10) 199. Vgl. auch den Überblicksartikel ‚Die Ju-
den in der Herrschaft, der Grafschaft, dem Fürstentum Lippe‘ von Linnemeier Bernd-Wilhelm
und Mitschke-Buchholz Gudrun.

57 Vgl. Linnemeier, Jüdisches Leben (wie Anm. 4) 123–174, 471–478; Laux, Gravamen (wie
Anm. 10) 199–203; Exemplarisch zu Prozessen von Juden am Reichskammergericht: Batten-
berg Friedrich, Das Reichskammergericht und die Juden des Heiligen Römischen Reiches.
Geistliche Herrschaft und korporative Verfassung der Judenschaft in Fürth im Widerspruch
(= Schriftenreihe der Gesellschaft für Reichskammergerichtsforschung 13) 〈Wetzlar 1992〉.



Juden in den geistlichen und kleineren weltlichen Territorien 125

Juden zu einem unvorteilhaften Münztausch zwingen wollte, diese sich aber weigerten,
ihm zu folgen, wollte er die Gebrüder Gans aus der Stadt verweisen. Der Streit eskalier-
te. 1613 wandte sich der Mindener Rat gegen den Landesherrn an das Gericht in Speyer.
Weitere Prozesse folgten 1617 und 1625, ohne dass es zu einem Ausgleich der städtischen
und landesherrlichen Interessen gekommen wäre. Die 1621 von Christian erlassene Ju-
denordnung scheint die Stadt Minden nicht abgeschreckt zu haben, 1646 eine eigene Ju-
denordnung zu projektieren. Sie schmälerte in einigen Punkten die Rechte der jüdischen
Einwohner und band sie durch Eid an die Stadt. Selbst unter brandenburgisch-preußi-
scher Herrschaft ließ sich die Stadt Minden lange nicht davon abhalten, autonome Rech-
te hinsichtlich der Niederlassung und Besteuerung von Juden zu beanspruchen. Höxter
und der Fürstabt von Corvey prozessierten seit 1611 vor dem Reichskammergericht um
die Hoheitsrechte der Stadt.58 Das Judenregal stand dabei fast zwangsläufig zur Dispo-
sition. Nach dem Ende des Dreißigjährigen Krieges und dem Abzug der militärischen
Besatzung legte die Stadt 1649 Satisfaktionsgelder auch auf die jüdischen Einwohner um.
Daraufhin ließ sie der Abt, der die Juden vor einer Steuerzahlung an die Stadt gewarnt
hatte, vorübergehend in Haft nehmen. Er klagte gemeinsam mit dem Reichsfiskal gegen
die Stadt, die er mit Boykottmaßnahmen bedrohte. Von den Juden verlangte er, die Stadt
zu verlassen und sich in den Dörfern seines Territoriums anzusiedeln. Höxter verließ sich
auf die protestantische Braunschweigische Schutzmacht, musste sich aber 1674 endgültig
Fürstabt Christoph Bernhard von Galen unterwerfen und dabei auch auf das Judenregal
verzichten.59

1650 standen nicht zufällig Lemgo und Warburg auf Seiten von Höxter. Beide attes-
tierten der Stadt im Streit mit dem Landesherrn, dass auch sie Schutzgelder von Juden
erhöben.60 Warburg wurde 1684 von seinem Fürstbischof deshalb gerügt.61 Die fakti-
sche Anerkennung des landesherrlichen Judenregals durch Warburg lässt sich für 1696
nachweisen, als die Stadt sich über die weit ausgedehnten Kommerzien der jüdischen
Einwohner beim Landesherrn beklagte. Trotzdem beteiligten sie sich – im Gegensatz zu
den Bürgern – nach deren Meinung nicht angemessen. Die Stadt beschwerte sich beim
Fürstbischof über dessen vermeintlich judenfreundliche Politik, obwohl doch die Juden
„das innerliche Marck der christlichen Communitaet aussaugen“ würden.62 1705 legte
der Fürstbischof definitiv auch für Warburg fest, dass er als Landesherr darüber ent-
scheide, wie die Warburger Juden zu Steuern und Abgaben herangezogen werden sollten.
Zwei Jahre später griff seine Festlegung, welcher Handel den Juden dort erlaubt sei und
welcher nicht, massiv in städtische Gerechtsame ein. Seine Entscheidung bedeutete einen
Kompromiss, denn er verpflichtete die Juden, sich an der Unterhaltung der Wasserkunst
zu beteiligen, so wie die Stadt es wünschte. Er zwang die Stadt jedoch, sich der weiteren
Besteuerung der Juden zu enthalten, und eröffnete diesen alle Handelsarten, die nicht
verboten waren. 1772 wurde das Reichskammergericht eingeschaltet, weil Differenzen
zwischen Stadt und Fürstbischof wegen der Gerichtsbarkeit über die Juden auftraten.
Der 1777 geschlossene Vergleich beließ der Stadt die Gerichtsbarkeit bei Streitfällen un-
ter 20 Rtlr. und leichtere Kriminalfälle.

Das ausführlich dokumentierte Warburger Beispiel zeigt, dass auf Dauer die Land-
städte keine von ihrem Landesherrn unabhängige Judenpolitik durchsetzen konnten.63

Gleichwohl unternahmen sie immer wieder Versuche, Juden in ihren Möglichkeiten zu

58 LAV NRW Abt. W (Münster), RKG F 671.
59 Vgl. Deventer, Das Abseits (wie Anm. 30) 85–89.
60 Ebd. 85.
61 Zum Folgenden Faassen, Das Geleit (wie Anm. 15) 107–110, 120f., 143–149.
62 Ebd. 110.
63 Vgl. Holstein Michael, Jüdisches Leben in der frühen Neuzeit. In: Frese Werner (Hg.), Ge-

schichte der Stadt Telgte 〈Münster 1999〉 179–192, 182.
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begrenzen. Die Städte wurden dabei getrieben von den Beschwerden der Zünfte, die sich
der Konkurrenz der jüdischen Einwohner zu stellen hatten und damit argumentierten,
durch sie würde ihre, der christlichen Bürger, Existenz bedroht oder vernichtet. Rechts-
mittel halfen nicht, die Konkurrenz zu beseitigen. Die zwischen den Zünften und dem
Rat ihrer Stadt vereinbarten Statuten enthielten formelhaft das Verbot des jeweiligen Ge-
werbes für Juden. Hauptbetroffene waren die Handelszünfte der Kramer, Höker und
Wandschneider sowie die Fleischerzünfte wegen der in Judenordnungen meistens ver-
ankerten Erlaubnis zu schlachten. Da der jüdische Handel kaum Waren ausschloss, ver-
wahrten sich sämtliche Zünfte gegen jüdische Aktivitäten in ihrem Geschäftsfeld, z. B.
die Schmiede gegen den Eisenhandel, die Schneider gegen den Kleiderhandel, die Schuh-
macher und Lohgerber gegen den Leder- und Fellhandel.

Was taten die Städte, um die Erwartungen ihrer Bürger zu erfüllen?
Erstens bestritten sie, meist vergeblich, ihrem Landesherren das Recht, weitere Einzelge-
leite in ihrer Stadt zu verleihen.

Zweitens duldeten sie offene und versteckte Attacken auf Juden, z. B. als in Hallen-
berg die Läden der Juden vernagelt wurden oder in Marsberg die Kramer Waren aus
den Wohnungen beschlagnahmten. 1728 z. B. ließen Bürgermeister und Rat von Schmal-
lenberg das Haus eines Juden aufbrechen und durchsuchen.64 Gegen solche Aktionen
supplizierten die Juden an landesherrliche Behörden und baten um Schutz wegen ih-
rer im Geleit verbrieften Rechte. Denunziationen fanden auch in anderer Richtung statt,
wenn ein Magistrat Juden beschuldigte, gegen landesherrliche Vorschriften zu verstoßen.
Im Laufe des 18. Jahrhunderts mussten städtische Obrigkeiten damit rechnen, dass der
Landesherr sie abwies. Die gegen Monopole ausgerichtete Zunftpolitik der Territorial-
staaten richtete sich latent gegen eine Benachteiligung jüdischer Händler. Der Kölner
Kurfürst Max Franz beschnitt im Herzogtum Westfalen regelrecht das Gebietsmonopol
der Kramer- und anderer Zünfte und eröffnete damit dem jüdischen Handel in seinem
Hoheitsgebiet neue Optionen. Nahezu provokant war auch das Urteil der lippischen
Landesregierung im lange schwelenden Streit zwischen der Kramerzunft in Horn und
der dortigen Judenschaft 1780. Sie schloss sich weitgehend der Argumentation der Ju-
denschaft an, die behauptet hatte, „kein Staat blühet besser, als wo ein jeder frei handeln
darf“ und den Kramern vorwarf, wie Monopolisten die Preise zu bestimmen.65 Die lip-
pische Regierung war innerhalb Westfalens Vorreiter beim Aufweichen der gegen Juden
gerichteten Berufsverbote.66 1784 setzte sie sich dafür ein, junge Juden für die Beschäf-
tigung in zunftfreien Gewerben zu gewinnen. 1787 empfahl sie die Beschäftigung von
Juden im Leinengewerbe. Sie befragte die Zünfte, welche Berufe jüdischen Handwerkern
offen stehen könnten. Die vom Hofjuden Salomon Joel Herford maßgeblich mitgepräg-
ten Tendenzen zur Liberalisierung der Gewerbepolitik mündeten schließlich 1809 in der
Erlaubnis, jüdische Lehrlinge in zünftigen Berufen einzustellen. Diese weitere Öffnung
stand schon unter dem Einfluss der Reformen der napoleonischen Zeit. Neben der Ab-
wehr von innerstädtischer Konkurrenz unternahmen die Städte es, auswärtige Juden von
ihren Märkten fernzuhalten. Mehrfach befasste sich in den 1780er Jahren der Attendor-
ner Rat mit den Beschwerden der Zünfte über Juden aus Lenhausen, die es wagten, in ih-
rer Stadt Waren zu verkaufen. Eine besondere Situation entstand im Grenzgebiet, wo Ju-
den unterschiedlicher Territorien miteinander konkurrierten. Im Münsterland sind Aus-
einandersetzungen zwischen Juden aus der fürstbischöflichen Landstadt Borken und der

64 Vgl. Laux, Gravamen (wie Anm. 10) 214f.
65 Faassen, Jüdisches Leben in Horn (wie Anm. 49) 486.
66 Vgl. Guenter, Die Juden in Lippe (wie Anm. 14) 68–71. Zu Samuel Joel Herford vgl. ebd. 166f.

Ähnliche Tendenzen vertrat der kurkölnische Hofrat in den 1790er Jahren, Bruns, Die Juden
im Herzogtum Westfalen (wie Anm. 14) 316f.
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Herrschaft Gemen sowie zwischen denjenigen in Borghorst und der Grafschaft Steinfurt
überliefert.

Drittens drehten die Städte an der Steuerschraube. Juden unterlagen einer kommuna-
len Abgabenpflicht als Beiwohner und sie mussten für importierte Waren Abgaben an
der Stadtmauer zahlen. Aus Sicht der Städte entzogen sich Juden der kommunalen Ver-
antwortung, weil sie durch ihr Geleit und die dafür zu entrichtenden Zahlungen an den
Landesherrn von weiteren städtischen Abgaben befreit waren. Dafür wurden sie u. a. von
den Rechten an der städtischen Feldmark ausgeschlossen, wie z. B. in Paderborn 1727.67

Die Beschwerde der dortigen Juden darüber zeigt auf, dass ihnen die Stadt indirekt weite-
re Abgaben aufbürden und sie schikanieren wollte. Während des 18. Jahrhunderts dürfte
es insgesamt zu einer Steigerung der kommunalen Lasten gekommen sein, die nach dem
Siebenjährigen Krieg ihren Höhepunkt erreichten. Staat und Kommunen litten unter
hoher Verschuldung und mussten ihre Schulden auf alle Einwohner, auch die Juden, um-
legen. In welchem Maße die antijüdischen Unruhen in Beckum, Freckenhorst, Vreden,
Warendorf und Werne 1768 damit in Zusammenhang gebracht werden können, bedarf
weiterer Forschungen.68

Viertens ist zu fragen, ob es in den westfälisch-lippischen Kommunen im 18. Jahr-
hundert Ansätze zu einem friedlichen Miteinander von Christen und Juden gab und
ob die Ansiedlung von Juden, ihr alltägliches Leben und ihre Gewerbeausübung aus-
schließlich im Konflikt stattfanden. Schon die Einrichtung von Synagogen und die Anla-
ge von Friedhöfen inner- und außerhalb der Stadtmauern bedurften einer Abstimmung
zwischen den Kommunen und der jüdischen Minderheit.69 Zusammenfassende Studien
hierzu fehlen. Darüber hinaus finden wir Einzelbeispiele, die ein Arrangement zwischen
christlicher Mehrheitsbevölkerung und jüdischer Minderheit belegen. Anzuführen ist als
Beispiel etwa Geseke, wo sich der Rat seit 1670 vehement gegen weiteres Geleit und jü-
dische Gewerbetätigkeit eingesetzt hatte.70 1716 schlossen die örtliche Judenschaft und
der Rat einen Vertrag folgenden Inhalts: Die Juden verpflichteten sich zur Zahlung des
landesherrlichen Schutzgeldes, des Beiwohnergeldes und der Fleischtaxe sowie zur Be-
grenzung des Hausgesindes. Sie wollten verhindern, dass sich weitere Juden ein Geleit
‚erschlichen‘. In den gleichen Kontext gehört die Niederlassung von Juden in einzel-
nen sauerländischen Dörfern wie Assinghausen, Heddinghausen und Madfeld, die nicht
ohne Zustimmung der christlichen Mehrheit oder eines gewichtigen Teils der Dorfbe-
völkerung erfolgen konnte.71

67 Vgl. Faassen, Das Geleit (wie Anm. 15) 129f.
68 Vgl. Aschoff Diethard, Schwere Zeiten. Zur Geschichte der Juden in Warendorf bis zum Ende

des Fürstbistums Münster. In: Leidinger Paul (Hg.), Geschichte der Stadt Warendorf, Bd. 2:
Die Stadt Warendorf im 19. und 20. Jahrhundert. Politik, Wirtschaft, Kirchen 〈Warendorf 2000〉

609–632, 619f.; Aschoff Diethard, Überblicksartikel ‚Die Juden im Fürstbistum Münster‘ 93,
104f. Zur Situation im Fürstbistum Münster nach 1763 vgl. Reininghaus Wilfried, Fürstenberg
und das Kommerzienkollegium 1764–1767. Wirtschaftspolitik im Fürstbistum Münster nach
dem Siebenjährigen Krieg. In: Flammer Thomas u. a. (Hg.), Franz von Fürstenberg (1729 –
1810) – Aufklärer und Reformer im Fürstbistum Münster (= Veröffentlichungen der Histori-
schen Kommission für Westfalen NF 3. Westfalen in der Vormoderne 11) 〈Münster 2012〉 59–79.

69 Vgl. beispielhaft die Verhandlungen der Nieheimer Judenschaft mit Magistrat und Landesherrn
1798, ediert bei Faassen, Das Geleit (wie Anm. 15) 232–234.

70 Vgl. folgenden Vertragstext bei Bruns, Die Juden im Herzogtum Westfalen (wie Anm. 14) 133f.;
Laux, Gravamen (wie Anm. 10) 213f.

71 Belege: Bruns, Die Juden im Herzogtum Westfalen (wie Anm. 14) 138, 147, 218, 349. Vgl.
Fridrich, Zur Entstehung (wie Anm. 9) 41f. zur Entstehung jüdischer Ansiedlung als Ergebnis
der Kooperation zwischen zuziehenden Juden und aufnehmenden Gemeinden.
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Die innere Organisation der territorialen Judenschaften
Die innere Organisation der Judenschaften in Westfalen in der Frühen Neuzeit ist von
der Judenpolitik der einzelnen Territorien nicht zu trennen. Denn die Vorgänger der ein-
zelnen Judenschaften fungierten in der Regel gleichzeitig als Verwalter der Abgaben an
den Landesherrn. Sie dienten ihm als sein „verlängerter Arm“ und standen oft als Hofju-
den in besonderen geschäftlichen Beziehungen zu ihm. Ob der Auftrag des Landesherrn,
Schutzgelder einzuziehen, die Einsetzung von Landtagen oder andere kollektive Formen
der westfälischen Judenschaften vorangingen, ist eine offene Frage. Mit guten Gründen
kann für die Zeit um 1600 behauptet werden, die innere Organisation der westfälischen
Juden sei von Landes- und Herrschaftsgrenzen unabhängig gewesen (N. Hüttenmeis-
ter). Parallel lässt sich allerdings für mehrere Territorien (Lippe, Minden, Paderborn)
nachweisen, dass die Einziehung der Abgaben für das Geleit bereits einzelnen vermö-
genden Juden übertragen worden war. Sicher ist, zur Mitte des 17. Jahrhunderts war
in den geistlichen und größeren weltlichen Territorien Westfalens die Einsetzung von
Vorgängern und weiteren Funktionsträgern etabliert. Die Judenlandtage sind eine etwas
jüngere Erscheinung, nachweisbar in Paderborn seit 1649 und in Münster seit 1678. Ob
sie in Kontinuität zu älteren Organisationsformen standen, bedarf weiterer Forschung.
In den kleineren weltlichen Territorien gewann die innere Verfasstheit der Judenschaften
erst im Laufe des 18. Jahrhunderts klarere Konturen. So war in Limburg nur ein Re-
zeptor nachzuweisen, dem seit 1777 zwei Zugeordnete bei der Einziehung der Abgaben
assistierten. In den beiden Grafschaften Wittgenstein gab es 1730 zwei Vorsteher, je einen
in Berleburg und Laasphe. Die Grafschaft Rietberg kannte seit 1757 einen obrigkeitlich
eingesetzten Vorsteher, dessen Existenz aber als Eingriff von oben gesehen wurde. Ein-
zig in Lippe mit seinen vergleichweise großen jüdischen Gemeinden bildete sich 1720
ein Judenlandtag, der alle drei Jahre tagen und auf dem vier Vorsteher gewählt werden
sollten.

Die Standorte der Judenlandtage sind bisher nur in Ansätzen bekannt. Auffällig ist,
dass sie offenbar in keinem Territorium ausschließlich an einem Ort stattfanden. Für das
Herzogtum Westfalen sind die Standorte Erwitte (u. a. 1796), Bigge (1800) und Brilon
(1803) nachgewiesen, für Paderborn Warburg, Peckelsheim und Borgholz, für Münster
Bocholt (1766), für Minden-Ravensberg Lübbecke (1734) und Bielefeld (1796), für die
Grafschaft Mark Kamen und Hamm.

Der dreijährige Rhythmus galt offiziell in allen größeren Territorien Westfalens, wenn-
gleich gegen Ende des 18. Jahrhunderts mehrfach Beschwerden über Turnus und Dauer
der Judenlandtage laut wurden. In Lippe wurde 1787 die Regelmäßigkeit der Landtage
außer Kraft gesetzt. Bei Landtagen wurde die gesamte Judenschaft, die mit einem vollen
Geleit ausgestattet war, einberufen, um über zentrale Fragen zu beraten. Insbesondere
stand die Verteilung der Abgaben nach dem Vermögen der Familien auf der Agenda.
Gleichzeitig dienten die Landtage der Besprechung innerjüdischer Angelegenheiten und
der Wahl der Vorsteher und weiterer Funktionsträger. Der Wahlvorgang selbst erfolgte
in gestaffelter Form, nicht unähnlich dem Ratswahlverfahren vormoderner Städte. Für
Paderborn ist der Wahlmodus aus dem späten 18. Jahrhundert überliefert. Aus der Voll-
versammlung wurden 20 Männer ausgelost, davon wurden noch einmal fünf gezogen.
Diese wählten vier Vorsteher und zwei Repräsentanten.72

Durchgängig war die Gliederung eines Territoriums in mehrere Bezirke. Im Fürstbis-
tum Paderborn hatte sich im späten 17. Jahrhundert herausgestellt, dass ein Obervorgän-
ger nicht das gesamte Land bereisen konnte. Ihm wurden deshalb zwei, später vier Unter-
vorgänger sowie zwei Deputierte zur Seite gestellt. Hinzu kam ein Kollektor. In Details
wichen die Funktionen voneinander ab. Im Herzogtum Westfalen wurden drei Vorste-

72 Vgl. Faassen, Das Geleit (wie Anm. 15) 229–232.
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her, zwei Deputierte, 4 Nebendeputierte, weitere Kollektoren sowie ein Landschreiber
gewählt. In der Grafschaft Mark erhielt der westliche, von der Hauptstadt Hamm ent-
fernt liegende Landesteil eigene Funktionsträger. In Münster schliff sich im Laufe von
mehr als einem Jahrhundert die hervorgehobene Rolle des Obervorgängers gegenüber
den ‚einfachen‘ Vorstehern ab. Nach dem Tod von Salomon Jakob aus Warendorf 1769
wurde kein neuer Obervorgänger mehr berufen, stattdessen seit 1771 ein Landrabbiner,
worauf noch einzugehen sein wird.

Ein gemeinsames Problem der westfälischen Landjudenschaften scheinen die Schwie-
rigkeiten mit der Kassenführung durch ihre Vorgänger gewesen zu sein. In Lippe be-
schwerte sich die Judenschaft 1726 über Vizerabbiner Moses Jacob, dem sie vorwarfen,
ohne ihre Zustimmung zu handeln und für sich selbst ein ansehnliches Gehalt erpresst
zu haben.73 1736 wurde Salomon Jakob im Fürstbistum Münster zeitweilig suspendiert,
weil er dem Vorwurf ausgesetzt war, die Gelder der Judenschaft schlecht verwaltet und
sich selbst bereichert zu haben. Mindestens mangelnde Transparenz der Rechnungsfüh-
rung und willkürliche Verschaffung von Geleiten wurden ihm nachgewiesen. Gleich-
wohl setzte Clemens August ihn wieder ein, übertrug jedoch Finanzangelegenheiten den
Vorstehern.74 Isaak Feidel aus Marsberg, der als Vorsteher und Generalkollektor von
1772 bis 1800 der Judenschaft im Herzogtum Westfalen vorstand, häufte in dieser Zeit
über 44000 Rtlr. Schulden an und wurde schließlich abgelöst. Der Erwitter Judenland-
tag von 1796 hatte das Chaos in der Kassenführung aufgedeckt. In der Folge fand sich
nur ein Nachfolger für Isaak Feidel, der aber nicht bereit war, für die Schulden seines
Vorgängers aufzukommen. Auch der 1784 in der Grafschaft Mark gewählte Vorsteher
Heinemann Spanier aus Hamm war Gegenstand eines Skandals, der 1805 aufflog. Er
hatte mit Hilfe des Verwalters der Landjudenkasse über 1000 Mark Silber sowie weite-
re Steuern und Abgaben seiner Gemeinden unterschlagen.75 Eine Konsequenz aus den
Hammer Vorkommnissen war die Einsetzung eines christlichen Kommissars für die Kas-
se der Landjuden. Diesen Weg hatte Lippe schon 1748 eingeschlagen. Dort war der Re-
gierungsamtmann Schliepstein ausdrücklich auf Wunsch der Vorsteher der Judenschaft
nach dem Vorbild des Fürstbistums Paderborn und Hessen eingesetzt worden.76

Die hier geschilderten Fälle verlangen nach einer Erklärung. Entsprangen sie einer ak-
zidentiellen Verkettung unglücklicher Umstände oder waren sie systembedingt? Mehr
spricht für letztere Vermutung. Die Vorsteher der Judenschaft nahmen Einfluss auf die
Vergeleitung und waren damit offenbar anfällig für Formen von Korruption bzw. für
eine ungleichmäßige Behandlung ihrer Glaubensbrüder. Heinemann Spaniers Vorgänger
Anschel Hertz warf ihm ausdrücklich vor, dass nicht der Vorsteher, sondern die Land-
tage über die Belastung der einzelnen Familien zu entscheiden habe. Im Fall der Graf-
schaft Mark und möglicherweise auch des Herzogtums Westfalen könnte sich in den
Deckungslücken die Schwierigkeit verbergen, unter ärmeren Gruppen der jüdischen Be-
völkerung überhaupt Abgaben eintreiben zu können. Deren Höhe wurde oft genug be-
klagt. Heinemann Spanier berief sich zu seiner Rechtfertigung ausdrücklich auf die Not-
lage vieler Juden. Nicht zuletzt die Finanzskandale innerhalb der westfälischen Juden-
schaften verlangen nach weiteren Forschungen über die sozialen Unterschiede zwischen
einer Oberschicht, aus der meistens die Vorgänger stammten, und der übrigen Juden-
schaft. Dabei wäre zu prüfen, ob die Oberschicht auf den Judenlandtagen die Hauptlast
der Besteuerung auf die weniger Vermögenden abwälzte.

Rabbiner gehörten als Richter bei Streitigkeiten in innerjüdischen zivilen wie religiösen
Angelegenheiten zu den Funktionsträgern der territorialen Judenschaften. Ihre Zustän-

73 Vgl. Guenter, Die Juden in Lippe (wie Anm. 14) 41.
74 Vgl. Aschoff Diethard, Überblicksartikel ‚Die Juden im Fürstbistum Münster‘ 79f.
75 Vgl. LAV NRW Abt. W (Münster), Kriegs- und Domänenkammer Hamm 1084.
76 Guenter, Die Juden in Lippe (wie Anm. 14) 43.
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digkeiten im zivilen Sektor, meistens begrenzt auf minder schwere Fälle, sowie die Bezie-
hungen zur Judenschaft und zur christlichen Obrigkeit wurden länderweise geregelt. Ein
einheitliches Modell für dieses Zusammenspiel bildete sich in Westfalen während dieser
Zeit nicht aus. Deutlich wahrnehmbar ist aber die Kompetenz des Warburger Rabbinats,
das auf mehrere Territorialstaaten ausstrahlte.

Vor 1600 hatten die westfälischen Juden zur Rechtsprechung auswärtige Rabbiner, ins-
besondere aus Frankfurt, herangezogen. Die Wittgensteiner Juden wandten sich an den
Rabbiner in Friedberg, die Corveyer an das Hildesheimer Rabbinat. Die Einsetzung ei-
nes Rabbiners in Warburg für das Fürstbistum Paderborn bedeutete 1619 eine Zäsur, weil
damit die Entwicklung der Landesrabbinate begann. Der Warburger Rabbiner war auch
für Lippe und Rietberg zuständig. Seine Autorität setzte sich aber nur langsam durch. Er
konkurrierte mit dem Vorgänger der Landjudenschaft und gewann erst um 1700 deut-
licheres Profil. Die Hofkammer zu Paderborn entschied 1705, dass er „uberkommende
Streitsachen von allerhandt Scheltung und Schlägerey under denen Juden fleißig zu ex-
aminiren undt dero darbey währendes Hochfürstliches Interesse getreuwlich zu beob-
achten“ habe. Nur die Einziehung der ausgesprochenen Strafen oblag dem Vorgänger.77

Bis zum Ende des Alten Reiches festigte sich das Paderborner Landesrabbinat. Bis 1776
blieb es auch für Lippe zuständig, zwischenzeitlich auch für die Fürstabtei Corvey.

Solche Personalunionen hingen von mehreren Faktoren ab. Zum einen bildeten sich
rabbinische Kompetenzen in Westfalen nur langsam aus. Westfalen befand sich „im
Nachtrab bei der frühneuzeitlichen Territorialisierung der rabbinischen Autorität“.78

Zum anderen bündelten Landesherren, die über mehr als ein Territorium verfügten, de-
ren Rabbinate. Besonders deutlich wird dies für die brandenburgisch-preußischen und
die kurkölnischen Länder. 1650 wurde Samuel Goldschmidt zum Rabbiner für Minden,
Ravensberg und Halberstadt berufen. Minden blieb im Folgenden Halberstadt locker
verbunden, setzte aber wohl eigene Rabbiner ein. Hieraus entwickelte sich die Instituti-
on des Vizerabbiners, die formal die Oberhoheit der landesherrlich bestallten, aber ent-
fernt wohnenden Landesrabbiner anerkannte. Faktisch wurde der Vizerabbiner lokal in
Anspruch genommen. Erst 1797 entstand ein offizielles Landesrabbinat für Ravensberg,
Tecklenburg und Lingen, dem sich Minden aber nicht anschloss. Vielmehr bestallte die
Mindener Judenschaft kurzzeitig einen eigenen Rabbiner. Die Grafschaft Mark wurde
offiziell durch den Klever Rabbiner betreut. Tatsächlich wandten sich die märkischen
Juden an den kurkölnischen Rabbiner. 1751 setzte die Kriegs- und Domänenkammer
Kleve Levi Salomon Haes ein, der von den Juden in Hamm und anderswo regelrecht
boykottiert wurde. Sie lehnten bis 1806 überhaupt ab, einen Rabbiner zu akzeptieren
und zu finanzieren.

Die Judenschaft im Herzogtum Westfalen wandte sich 1684 an den aus Marsberg stam-
menden Warburger Rabbiner Joseph Abraham. Nach 1704 fungierten die Rabbiner für
das Erzstift auch für die rechtsrheinischen kurkölnischen Lande. Zeitweilig lassen sich
immer wieder Vizerabbiner nachweisen. Als Clemens August auch zum Bischof von
Münster gewählt wurde, setzte er den kurkölnischen Rabbiner Juda Mähler/Mehler aus
Schwarzrheindorf bei Bonn auch für Münster ein. Auf Dauer emanzipierten sich die Ju-
den des Herzogtums Westfalen von der Kölner Oberhoheit. 1790 wählten sie Hirsch
Cohen Rappaport aus Geseke zu ihrem Land- und Vizerabbiner.

77 Zitat: Faassen, Das Geleit (wie Anm. 15) 205.
78 Wilke Carsten L., Die ungeliebte Tradition: Rabbiner in Westfalen1619–1943. In: Westfalen 84

〈2006〉 9–27, 14; vgl. Cohen Daniel J., Die Entwicklung des Landesrabbinats in den deutschen
Territorien bis zur Emanzipation. In: Haverkamp Alfred (Hg.), Zur Geschichte der Juden im
Deutschland des späten Mittelalters und der frühen Neuzeit (= Monographien zur Geschichte
des Mittelalters 24) 〈Stuttgart 1981〉 221–242.
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Für Münster liegen die genaueren Anfänge des Landesrabbinats im Dunkeln.79 Der
Obervorgänger Abraham Isaak führte von 1685 bis 1688 auch den Titel eines Rabbiners.
Joseph Abraham, wohl sein Sohn, folgte als Rabbiner, bevor 1720 die Kölner Oberrabi-
ner auch für das Stift Münster tätig wurden. Bereits 1742 protestierten die dortigen Ju-
den gegen diese Regelung. Es dauerte aber bis 1771, ehe beide Landesrabbinate getrennt
wurden. 1771 wurde Michael Meyer Breslau(er) als Landesrabbiner und Obervorgänger
eingesetzt. Er und sein ihm nachfolgender Sohn bündelten innerhalb der westfälischen
Landjudenschaften soviel Macht wie sonst nirgendwo. Wohl deshalb war die Wahl seines
Sohnes David Michael 1789 sehr umstritten. Sie geschah gegen das ursprüngliche Votum
der Vorsteher, die den klevischen Landrabbiner Moyses Saul favorisiert hatten.

Die Juden in Lippe unterstanden bis 1776 dem Warburger Landesrabbinat; seit 1702
hatten sich Hofjuden um das Amt des Vizerabbiners bemüht. 1776 wurde Löb Arnd
Scheyer zum ersten nur für Lippe zuständigen Landesrabbiner eingesetzt.80

Forschungsdesiderate
Für alle hier skizzierten Forschungsfelder eröffnen sich Desiderate, die oben bereits ange-
sprochen, hier aber noch einmal summarisch aufgeführt werden sollen. Ein gemeinsames
Merkmal in allen Bereichen ist, dass die innerjüdische Perspektive zu kurz kommt. Das
ist auf der einen Seite den überwiegend obrigkeitlichen Quellen geschuldet, die von der
landesgeschichtlichen Forschung bisher ausgewertet worden sind. Auf der anderen Seite
sind die Möglichkeiten, Quellen gegen den Strich zu lesen und so Juden als Akteure ihrer
Geschichte zu ermitteln, längst nicht ausgeschöpft worden.

1. Für die Siedlungsgeschichte ist mehr als bisher das Wechselspiel zwischen „Push and
Pull“ zu berücksichtigen, das für die Migrationsgeschichte der Frühneuzeit prägend
ist.81 Es gab aufnehmende Instanzen, die jüdische Niederlassungen ermöglichten, es
gab aber auch jüdische Familien, die bereit waren, die Möglichkeiten auszunutzen.
Vor allem: woher kamen sie? Chancen ergaben sich für sie aus der territorialen Vielfalt
Westfalens. Wenn Juden in Dortmund seit dem späten 16. Jahrhundert unerwünscht
waren, so bot sich Unterschlupf nach 1650 in der Nachbarschaft, in Bochum, Hörde,
Huckarde und Kamen. Gerade die vielen Exklaven bzw. Enklaven innerhalb West-
falens verdienen weitere monographische Forschungen, ebenso die innerhalb eines
Territoriums gelegenen Siedlungen mit hohem jüdischen Anteil. Selbst innerhalb der
Territorien bedingte der Ausschluss in einer Stadt eine erhöhte Bereitschaft in de-
ren Nachbarschaft. So häufte sich die Landjudenschaft in Pömbsen und Dringenberg
wohl als Folge einer judenfeindlichen Politik der Stadt Driburg.

2. Bei den Akteuren der Judenpolitik fällt auf, dass die Landesherrschaft in der For-
schung zu monolithisch gesehen wird. Tatsächlich bestand im 18. Jahrhundert zwi-
schen den verschiedenen Behörden eines Territoriums Konkurrenz. Die fiskalisch
ausgerichteten Hofkammern förderten jüdische Siedlungen, während stärker stän-
disch beeinflusste Behörden in geistlichen Territorien ablehnendere Haltungen ein-
nahmen. Zu diesem bisher nur grob erschlossenen Sachverhalt werden weitere For-
schungen benötigt. Die Position der Landstände kam nach internen wie externen
Beratungen zustande, die zu untersuchen lohnend wäre. Ähnlich bedarf die juden-
feindliche Position der Zünfte einer Neubestimmung, denn fast alle Landesherren
strebten danach, das Monopol der Zünfte zu beseitigen.

79 Vgl. Aschoff Diethard, Überblicksartikel ‚Die Juden im Fürstbistum Münster‘ (S. 81–84).
80 Vgl. Guenter, Die Juden in Lippe (wie Anm. 14) 90–93.
81 Vgl. Reininghaus Wilfried, Migration und Landesgeschichte. Ein Kommentar zur Tagung

und Perspektiven weiterer Forschung. In: Niedersächsisches Jahrbuch für Landesgeschichte 81
〈2009〉 211–221.
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3. Die Darstellung ist bewusst nicht auf die Ebene der jüdischen Gemeinden, ihre Syn-
agogen, Schulen und sozialen Einrichtungen eingegangen. Zu dürftig waren bisher
die Vorarbeiten in Westfalen, um unterhalb der Ebene von Landjudenschaften das
Binnenleben der Einzelgemeinden zu untersuchen. Und auch die Landjudenschaften
waren keine homogenen Einheiten. In ihnen gab es vermutlich regionale wie sozia-
le Fraktionierungen. Insbesondere mangelt es an einer Sozialgeschichte der westfäli-
schen Juden, die neben den vergleichsweise gut erforschten Hoflieferanten die Masse
der mittleren oder ärmeren Existenzen behandelt.
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Tabelle 1: Jüdische Bevölkerung in den westfälischen Territorien um 1800

Territorien Bevölkerung
um 180082

Jüdische
Familien

(Haushalte,
Geleite)
um 1800

Jüdische
Individuen

[Schätzgröße:
Familien × 6]

Prozentualer
Anteil der
jüdischen

Individuen
an der

Bevölkerung

Fürstbistum Münster
(Oberstift)83

26 1778 (1795) 177 [1062] [0,4]

Grafschaft Mark84 13 8197 (1804) 469 0,3

Herzogtum Westfalen (ohne
Volkmarsen)85

13 0116 (1816) 249 1494 1,1

Hochstift Paderborn86 96 920 (1802) 327 1947 2,0

Grafschaft Ravensberg87 [85 000] (1800) 45 (1799) [270] [0,3]

Fürstentum Lippe (ohne
Lippstadt, Lipperode, Cappel)88

67 098 (1786) 136 980 1,5

Fürstentum Minden89 64 851 (1787) 182 (1800) [0,3]

Vest Recklinghausen90 31 022 (1806) 0 [0] [0]

Fürstentum Siegen 25 330 (1809) 8 [48] [0,2]

Obergrafschaft Lingen91 25 021 (1788) 24 (1803) [0,1]

Grafschaft Tecklenburg92 20 047 (1788) 14 [86] [0,4]

Grafschaft Wittgenstein 16 020 (1816) 224
(um 1800)

[1,4]

82 Einwohnerzahlen der Territorien nach Reekers, Stephanie, Beiträge zur statistischen Darstel-
lung der gewerblichen Wirtschaft Westfalens um 1800. Teil 1: Paderborn und Münster. In: WF
17 〈1964〉 83–176; Teil 2: Minden-Ravensberg. In: WF 1 〈1965〉 75–130; Teil 3: Tecklenburg-Lin-
gen, Reckenberg, Rietberg und Rheda. In: WF 19 〈1966〉 27–78; Teil 4: Herzogtum Westfalen.
In: WF 20 〈1967〉 58–108; Teil 5: Grafschaft Mark. In: WF 21 〈1968〉 98–161; Teil 6: Grafschaft
Limburg und Reichsstadt Dortmund. In: WF 23 〈1971〉 75–106; Teil 7: Wittgenstein und Siegen.
In: WF 25 〈1973〉 59–167; Teil 8: Vest Recklinghausen. In: WF 26 〈1974〉 60–83; Teil 9: Lippe und
Lippstadt. In: WF 29 〈1978/79〉 24–118.

83 Vgl. Aschoff Diethard, Überblicksartikel ‚Die Juden im Fürstbistum Münster‘ 76.
84 Vgl. Reininghaus/Kloosterhuis, Das „Taschenbuch Romberg“ (wie Anm. 2) 65.
85 Vgl. Bruns, Die Juden im Herzogtum Westfalen (wie Anm. 14) 330–356.
86 Vgl. Faassen, Das Geleit (wie Anm. 15) 335f.
87 Vgl. Großmann Karl, Ein Beitrag zur Geschichte der Juden in Minden-Ravensberg von 1789–

1905. In: Mindener Heimatblätter 15 〈1937〉, Nr. 5 und Tobias Schenk, ‚Juden in den branden-
burgisch-preußischen Territorien Westfalens‘ in diesem Band.

88 Vgl. Stöwer Herbert (Bearb.), Lippische Landesbeschreibung von 1786 (= Lippische Ge-
schichtsquellen 5) 〈Detmold 1973〉 Beilage 4.

89 Vgl. Linnemeier, Jüdisches Leben (wie Anm. 4) 484.
90 Vgl. Hüttenmeister Nathanja, Überblicksartikel ‚Die Juden im Vest Recklinghausen‘ 110.
91 Vgl. Ortsartikel Ibbenbüren 415.
92 Vgl. Remling Ludwig/Schenk Tobias, Überblicksartikel ‚Die Juden in den Grafschaften Teck-

lenburg und Lingen‘ 130.
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Territorien Bevölkerung
um 1800

Jüdische
Familien

(Haushalte,
Geleite)
um 1800

Jüdische
Individuen

[Schätzgröße:
Familien × 6]

Prozentualer
Anteil der
jüdischen

Individuen
an der

Bevölkerung

Grafschaft Rietberg93 [10 400] [65] [0,6]

Herrschaft Rheda 9674 (1786) 30 [180] [1,9]

Amt Reckenberg 9287 (1803) 0 [0] [0]

Fürstbistum Corvey94 8860 (1811) 73 342 3,9

Stadt und Grafschaft
Dortmund

6885 (1812) 0 [0] [0]

Grafschaft Limburg 5518 (1786) 23 [138] [2,5]

Grafschaft Steinfurt95 [3400] (1795) 23 (1806) 130 (1806) [3,8]

Samtherrschaft Lippstadt96 2691 (1786) 15 0,6

Herrschaft Anholt97 [1400] (1795) 9 (1812) [54] (1812) [3,9]

Herrschaft Gemen98 [1100] (1795) 28 (1809) [2,5]

Amt Lipperode99 327 (1786) 40 12,2

Gericht Huckarde
(Fürstabtei Essen)100

< 1000 28 (1739) [168] (1793)

Stift Cappel101 51 (1786) 0 [0] [0]

Westfalen gesamt
(Schätzgröße)

ca. 975000 ca. 7800 ca. 0,8

Stadt
Volkmarsen102

[1500] [85] [5,7]

Grafschaft Waldeck103 42 550 (1802) [250] [0,6]

93 Vgl. Brüning Günter, Geschichte der Juden in der Grafschaft Rietberg/Synagogengemeinde
Neuenkirchen. In: Hanschmidt Alwin (Hg.), 700 Jahre Stadt Rietberg 1289–1989. Beiträge zu
ihrer Geschichte 〈Rietberg1989〉 382–402, 384.

94 Vgl. Deventer, Das Abseits (wie Anm. 30) 171f.
95 Vgl. Feld Willi, Überblicksartikel ‚Die Juden in der Grafschaft Steinfurt‘ 115.
96 Vgl. Stöwer, Lippische Landesbeschreibung (wie Anm. 88).
97 Vgl. Linnemeier Bernd-Wilhelm, Überblicksartikel ‚Die Juden in der Herrschaft Anholt‘ 25f.
98 Vgl. Aschoff Diethard, Überblicksartikel ‚Die Juden in der Herrschaft Gemen‘ 52.
99 Vgl. Stöwer, Lippische Landesbeschreibung (wie Anm. 88).

100 Vgl. Brilling, Geschichte (wie Anm. 7) 128; Wittkamp August, 1100 Jahre Huckarde
〈Dortmund 1960〉.

101 Vgl. Stöwer, Lippische Landesbeschreibung (wie Anm. 88).
102 Bruns, Die Juden im Herzogtum Westfalen (wie Anm. 14) 331f.
103 Berbüsse Volker, Geschichte der Juden in Waldeck. Emanzipation und Antisemitismus vor

1900 〈Wiesbaden 1990〉 40f.
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Tabelle 2: Jüdische Bevölkerung in ausgewählten Orten
der westfälischen Territorien um 1800

Fürstbistum Münster (Städte 1795)104

Orte Bevölkerung
um 1800

Jüdische
Familien

(Haushalte,
Geleite)
um 1800

Jüdische
Individuen

[Schätzgröße:
Familien x 6]

Prozentualer
Anteil der
jüdischen

Individuen an
der Bevölkerung

Ahaus [1100] 5 [30] [2,7]

Ahlen [2200] 8 [48] [2,2]

Beckum [1500] 8 [48] [3,2]

Bocholt [3000] 11 [66] [2,2]

Borken [2000] 8 [48] [2,4]

Coesfeld [2200] 8 [48] [2,2]

Freckenhorst [1200] 5 [30] [2,5]

Haltern [1400] 7 [42] [3,0]

Horstmar [900] 2 [12] [1,3]

Oelde [1000] 4 [24] [2,4]

Olfen [950] 5 [30] [3,8]

Rheine [2000] 9 [72] [2,4]

Sendenhorst [1200] 6 [36] [3,0]

Stadtlohn [1700] 6 [36] [2,1]

Telgte [1500] 8 [48] [3,2]

Vreden [2000] 8 [48] [2,4]

Warendorf [3000] 15 [90] [3,0]

Werne [1300] 3 [18] [1,4]

104 Belege: Aschoff Diethard, Die Judenpolitik des Fürstbistums Münster zur Zeit des Absolutis-
mus (1650–1803/06). In: WZ 156 〈2006〉 85–117, 90f. Einwohnerzahlen für die Städte geschätzt
nach Keyser Erich (Hg.), Westfälisches Städtebuch (= Deutsches Städtebuch 3,2) 〈Stuttgart
1954〉.
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Grafschaft Mark (Städte 1804, Auswahl)105

Orte Bevölkerung
um 1800

Jüdische
Familien

(Haushalte,
Geleite)
um 1800

Jüdische
Individuen

[Schätzgröße:
Familien x 6]

Prozentualer
Anteil der
jüdischen

Individuen an
der Bevölkerung

Altena 3215 29 0,9

Bochum 1718 36 2,1

Hagen 2050 23 1,1

Hamm 3217 69 2,1

Hörde 992 50 5,0

Iserlohn 4494 19 0,4

Kamen 1674 31 1,9

Lippstadt 2691 15 0,6

Lünen 1100 11 1,0

Schwelm 2259 51 2,3

Schwerte 1324 22 1,7

Soest 5611 24 0,4

Unna 2729 37 1,4

Wattenscheid 706 17 2,4

105 Vgl. Reininghaus/Kloosterhuis, Das „Taschenbuch Romberg“ (wie Anm. 2) 34f., 65.
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Herzogtum Westfalen (Städte 1801)106

Orte Bevölkerung
um 1800

Jüdische
Familien

(Haushalte,
Geleite)
um 1800

Jüdische
Individuen

[Schätzgröße:
Familien x 6]

Prozentualer
Anteil der
jüdischen

Individuen an
der Bevölkerung

Attendorn [1440] 2 [12] [0,8]

Balve [420] 2 [12] [2,9]

Belecke [430] 1 [6] [1,4]

Brilon [2030] 12 [72] [3,5]

Geseke [2250] 139 [6,2]

Hallenberg [975] 2 [12] [1,2]

Hüsten [370] 4 [37] [10,0]

Marsberg [2050] 17 [102] [5,0]

Medebach [1810] 5 [30] [1,6]

Menden [1175] 5 [30] [2,6]

Meschede [860] 4 [24] [2,8]

Neheim [820] 7 [42] [5,1]

Rüthen [2150] 7 [42] [2,0]

Schmallenberg [745] 3 [18] [2,4]

Warstein [835] 5 [30] [3,6]

Werl [2030] 12 [72] [3,5]

Winterberg [940] 1 [6] [0,6]

106 Nach der Liste bei Bruns, Die Juden im Herzogtum Westfalen (wie Anm. 14) 330–356 (gezählt
wurden daraus nur Familien, keine Knechte); Städte ohne Juden wurden nicht berücksichtigt.
Die Einwohnerzahlen der Städte und Freiheiten mussten nach der Zahl der Wohnhäuser 1801
(5 Einwohner pro Wohnhaus) geschätzt werden; Schumacher, Das kölnische Westfalen (wie
Anm. 38) 267.
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Herzogtum Westfalen (Dörfer 1801, Auswahl)107

Orte Bevölkerung
um 1800

Jüdische
Familien

(Haushalte,
Geleite)
um 1800

Jüdische
Individuen

[Schätzgröße:
Familien x 6]

Prozentualer
Anteil der
jüdischen

Individuen an
der Bevölkerung

Anröchte 905 4 [24] [2,7]

Büderich 878 4 [24] [2,7]

Calle 1652 3 [18] [1,1]

Erwitte 1441 6 [36] [2,5]

Horn 362 5 [30] [8,2]

Hovestadt 522 7 [42] [8,0]

Körbecke 508 3 [18] [3,5]

Madfeld 921 94 10,2

Ober- und
Niederalme108

1061 18 74 7,0

Ostinghausen 294 3 [18] [6,1]

Störmede 820 3 [18] [2,2]

Westernkotten 1127 3 [18] [1,6]

Fürstentum Lippe (Städte 1786)109

Barntrup 985 7 0,7

Blomberg 1691 60 3,5

Detmold 2188 144 6,6

Horn 1294 66 5,1

Lage 939 55 5,9

Lemgo 3050 24 0,8

Salzuflen 1170 27 2,3

Schwalenberg 576 55 9,5

107 Vgl. Bruns, Die Juden im Herzogtum Westfalen (wie in Anm. 14), nur Dörfer mit mehr
als zwei jüdischen Familien. Die Einwohnerzahlen der Dörfer im Herzogtum Westfalen zum
Stichjahr 1818 nach Reekers Stephanie/Schulz Johanna, Die Bevölkerung in den Gemeinden
Westfalens 1818–1950 〈Dortmund 1952〉. Die Zahlen lagen zum Stichjahr 1800 wahrscheinlich
um bis zu 10% niedriger, so dass der Anteil der jüdischen Bevölkerung um 1800 höher zu
veranschlagen ist als in der rechten Spalte ausgewiesen.

108 Vgl. Hesse Ursula, Jüdisches Leben in Alme, Altenbüren, Brilon, Madfeld, Messinghausen,
Rösenbeck, Thülen von den Anfängen bis zur Gegenwart 〈Brilon 1991〉 23.

109 Vgl. Stöwer, Lippische Landesbeschreibung (wie Anm. 88).
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Hochstift Paderborn (Städte 1802)110

Orte Bevölkerung
um 1800

Jüdische
Familien

(Haushalte,
Geleite)
um 1800

Jüdische
Individuen

[Schätzgröße:
Familien x 6]

Prozentualer
Anteil der
jüdischen

Individuen an
der Bevölkerung

Beverungen 1473 132 9,0

Borgentreich 1308 76 5,8

Borgholz 906 64 7,1

Brakel 1832 80 4,4

Büren 1133 80 3,9

Driburg 1263 16 1,3

Dringenberg 734 22 3,0

Lichtenau 1003 75 7,5

Lügde 1631 65 4,0

Nieheim ca. 1200 15 74 [6,2]

Paderborn 4752 27 (1808)111 175 3,7

Peckelsheim 1056 131 12,4

Salzkotten 1036 71 6,9

Steinheim 1326 51 3,8

Vörden 552 25 4,5

Warburg 2011 197 9,8

Willebadessen 913 11 1,2

Wünnenberg 878 25 2,8

Hochstift Paderborn (Dörfer 1802, Auswahl)112

Bühne 37 (1802)113 5,0

Herlinghausen 30,6

Ossendorf 64114 11,7

110 Vgl. Faassen, Das Geleit (wie Anm. 15) 336.
111 Minninger Monika, Gleichberechtigte Bürger? Zur behördlichen Umsetzung der neuen Ju-

dengesetzgebung in den westlichen Distrikten des Königreichs Westphalen. In: Dethlefs Gerd
(Hg.), Modell und Wirklichkeit. Politik, Kultur und Gesellschaft im Großherzogtum Berg und
im Königreich Westphalen 〈Paderborn 2008〉 337–358, hier 356–358 (Tabelle).

112 Vgl. ebd. 337.
113 Ebd.
114 Muhs Rudolf, Zur Geschichte der jüdischen Gemeinden und Synagogen im Raum Höxter-

Warburg vor 1933. In: Jahrbuch Kreis Höxter 1989 〈1988〉 211–228, hier 225–227.
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Grafschaft Ravensberg (Städte 1789)115

Orte Bevölkerung
um 1800

Jüdische
Familien

(Haushalte,
Geleite)
um 1800

Jüdische
Individuen

[Schätzgröße:
Familien x 6]

Prozentualer
Anteil der
jüdischen

Individuen an
der Bevölkerung

Bielefeld [5300] 69 [1,3]

Borgholzhausen [846] 8 (1808)116 33 [3,9]

Bünde [700] 6 (1808)117 28 [4,0]

Enger [830] 29 [3,5]

Halle [824] 14 [1,7]

Herford [4000] 20 [0,5]

(Preußisch)
Oldendorf

[450] 6 (1808)118 41 [9,0]

Versmold [1000] 6 [0,6]

Vlotho [1200] 3 (1808)119 21 [1,7]

Werther [980] 52 [5,3]

Fürstentum Minden (Städte 1792)120

Hausberge 772 (1800) 19 2,5

Lübbecke [1440] 9 (1808)121 49 [3,4]

Minden [6900] 16 (1808)122 67 [1,0]

Petershagen [1000] 5 (1808)123 25 [2,5]

Rahden [1000?] 7 (1806)124 51 [5,0]

Schlüsselburg [750] 6 [0,8]

Grafschaft Wittgenstein

Elsoff125 [350] 11 [66] [18,8]

115 Vgl. Großmann, Ein Beitrag (wie Anm. 87).
116 Ebd.
117 Ebd.
118 Ebd.
119 Minninger, Gleichberechtigte Bürger (wie Anm. 111).
120 Vgl. Linnemeier, Jüdisches Leben (wie Anm. 4) 482
121 Ebd.
122 Minninger, Gleichberechtigte Bürger (wie Anm. 111).
123 Ebd.
124 Ebd.
125 Vgl. Braun, Schutzjuden (wie Anm. 11).
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Tabelle 3: Judenordnungen und ähnlich umfassende
landesherrliche Edikte in Westfalen

1558 Polizeiordnung für Kleve-Mark (mit Niederlassungsverbot für Juden)
1592 Kurköln126

1599 Kurköln127

1614 Kurköln128

1621 Fürstbistum Minden129

1648 Hochstift Paderborn (??)
1651 Edikt zur Organisation der Judenschaft im Fürstbistum Münster130

1662 Fürstbistum Münster131

um 1678 Fürstabtei Corvey132

1683 Hochstift Paderborn133

1686 Kurköln134

1690 Kirchenordnung für die Fürstabtei Corvey135

1700 Kurköln136

1704 Generalgeleit für die Judenschaft des Hochstifts Paderborn137

1719 Hochstift Paderborn138

1730 Brandenburg-Preußen (revidiert 1750)139

1767 Polizeiordnung für die Juden in der Grafschaft Rietberg und ihren Handel140

1790–1803 Pläne für eine neue kurkölnische Judenordnung141

126 Vgl. Dinstühler Horst, Die erste kurkölnische Judenordnung von 1592. Zur Situation der
Juden in Kurköln am Ende des 16. Jahrhunderts. In: Rehm Gerhard (Red.), Geschichte der
Juden im Kreis Viersen (= Schriftenreihe des Kreises Viersen 38) 〈Viersen 1991〉 25–38.

127 Vgl. Bruns, Die Juden im Herzogtum Westfalen (wie Anm. 14) 38–43.
128 Vgl. ebd. 43–47.
129 Vgl. Linnemeier, Jüdisches Leben (wie Anm. 4) 161–169.
130 Vgl. Aschoff Diethard, Das münsterländische Judentum bis zum Ende des Dreißigjährigen

Krieges. Studien zur Geschichte der Juden in Westfalen. In: Theokratia 3 1973–1975 〈1979〉

125–184, 180f., Quelle Nr. 10.
131 Vgl. ebd. 181–184, Quelle Nr. 11.
132 Vgl. LAV NRW Abt. W (Münster), Corvey Akten, Nr. 679, fol. 124–132; Deventer, Das

Abseits (wie Anm. 30) 97f.
133 Faassen, Das Geleit (wie Anm. 15) 40–45.
134 Vgl. Bruns, Die Juden im Herzogtum Westfalen (wie Anm. 14) 62–73.
135 Vgl. LAV NRW Abt. W (Münster), Corvey Akten, Nr. 679, fol. 124; Deventer, Das Abseits

(wie Anm. 30) 98f.
136 Vgl. Bruns, Die Juden im Herzogtum Westfalen (wie Anm. 14) 86–95.
137 Vgl. Faassen, Das Geleit (wie Anm. 15) 45–55.
138 Vgl. ebd. 57–69.
139 Vgl. Freund Ismar (Hg.), Die Emanzipation der Juden in Preußen unter besonderer Berück-

sichtigung des Gesetzes vom 11. März 1812. Ein Beitrag zur Rechtsgeschichte der Juden in
Preußen, 2 Bde. 〈Berlin 1912〉 Bd. 2: Urkunden 15–60.

140 Vgl. LAV NRW Abt. W (Münster), Grafschaft Rietberg Akten 1410, fol. 183–191.
141 Vgl. Bruns, Die Juden im Herzogtum Westfalen (wie Anm. 14) 291.
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Schilp Prof. Dr. Thomas, Dortmund: zusammen mit Günther Högl Ortsartikel Dort-
mund und Dortmund-Hörde

Schlautmann-Overmeyer Rita M. A., Ibbenbüren: zusammen mit Gisela Möllen-
hoff Ortsartikel Datteln, Datteln-Ahsen, Münster und Warendorf-Freckenhorst, zu-
sammen mit Marlene Klatt Ortsartikel Ibbenbüren und zusammen mit Andreas De-
termann Ortsartikel Olfen sowie zusammen mit Gisela Möllenhoff Grundlagen-
band-Beitrag Von der Ausgrenzung zur Ermordung der Juden in Westfalen und Lippe
1933–1945

Scholz Dietmar, Castrop-Rauxel: Ortsartikel Castrop-Rauxel
Schulte Dr. Günter, Schmallenberg: Ortsartikel Schmallenberg und Schmallenberg-Bö-

defeld
Söbbing Ulrich, Stadtlohn: Ortsartikel Stadtlohn sowie zusammen mit Ernst Brunzel

Südlohn
Sollbach Prof. Dr. Gerhard E., Dortmund: Ortsartikel Herdecke
Sommer Friedhelm, Rüthen: Ortsartikel Rüthen
Sonntag Dr. Johannes-Hendrik, Münster: Ortsartikel Gescher
Standera Uwe, Bielefeld: Ortsartikel Horn-Bad Meinberg-Belle
Stockhecke Kerstin, Löhne: Ortsartikel Enger
Stolz Siegfried, Marsberg: zusammen mit Gudrun Banke, Sturmius Bartholmé, Wil-

helm Cramer und Bernd Follmann Ortsartikel Marsberg-Beringhausen, Marsberg-
Essentho, Marsberg-Giershagen, Marsberg-Heddinghausen, Marsberg-Niedermars-
berg, Marsberg-Obermarsberg, Marsberg-Padberg und Marsberg-Udorf

Stopsack Hans-Hermann, Hemer: zusammen mit Eberhard Thomas Ortsartikel
Hemer

Terhalle Dr. Hermann, Vreden: Ortsartikel Vreden
Thomas Eberhard, Hemer: zusammen mit Hans-Hermann Stopsack Ortsartikel

Hemer
Tillmann Walter, Ennigerloh: Ortsartikel Ennigerloh-Enniger, Ennigerloh-Ostenfelde,

Oelde und Oelde-Stromberg
Wacker Dr. Bernd, Nordwalde: Ortsartikel Salzkotten und Salzkotten-Niederntudorf
Waldhoff Johannes, Steinheim: Ortsartikel Steinheim
Wedekin Jost, Paderborn-Schloß Neuhaus: Ortsartikel Bad Wünnenberg-Haaren
Weichelt Rainer M. A., Gladbeck: Ortsartikel Gladbeck
Weiß Thomas, Hattingen: Ortsartikel Hattingen und Hattingen-Blankenstein
Wippermann Wolfgang, Berlin: Grundlagenband-Beitrag Akkulturation und Antisemi-

tismus im 19. und frühen 20. Jahrhundert
Wittkopp-Beine Martina M. A., Plettenberg: Ortsartikel Plettenberg
Wölk Dr. Ingrid, Bochum: Ortsartikel Bochum
Wutzler Wolfgang, Münster: Ortsartikel Dülmen-Rorup und Nottuln-Darup
Zezulak-Hölzer Ira M. A., Meinerzhagen: Ortsartikel Meinerzhagen
Zieher Dr. Jürgen, Heidelberg: Grundlagenband-Beitrag Jüdisches Leben nach 1945
Zoremba Dieter, Detmold: Ortsartikel Blomberg, Blomberg-Cappel und Blomberg-

Reelkirchen


